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Wie steht es un1 Ra.keteI1bom})eI1? 

\ ' () I' I) e III e r ku n g d e r Sc Ir I' i f t wal i u n g, 
/)i e IIflclrfol /le nd c ü berse tzung beha nd elt d",.: 

Probl e lll der Durch schla g fä hig keit von Fli ege r­
bo mben, di e nach Ab\\'urf mit e ill em beso nd e­
ren Treibsatz ra ketena l'ti g besc hl eunigt \\'e rd en, 
Für cl ie (; es ichtsp u nk t e ei es ba u I ich cn Lu ft ­
,.: cllutze,.: c rge ben s ich b ern erk ell s \\'e rt e F esi­
s teIlunge Il und Einzela ngaben. die a ls An halt 
bei ei er IJ emess un g bombens ichere r Ba u\\' e rk e 
mit h erangezogen werel en I, Önn ell . So \\' e it e in e 
l\berprüfung m ögli ch is t, dürften di e Za hl en­
a nga ben zutreffen. Dagegen er.'che int es fr:1 !!­
li ch. ob di e Auffa ssung de r :1rn erikan ischc ll 
Ve rfasse r ri chtig is t, daß s ich der Ra kete ll ­
a ntrieb nur für Fliege rbomben kl e ineren Ge­
wichtes e ig net. Vom ba ulich en Ges i ch~spllnki 
aus muß jedenfa lls d er mögli chen Entwlcklun!! 
dad urch Rechnung ge tragen \\'e rde(l , daß auch 
d er Einsatz s chwerer Panzerbomben mit Ra­
ketenantri eb bei d er Bem essung \'on Ba u­
werken, sowe it es im einzeln en Fall e notwendig 
ersche int. berü cks ichtig t wird. 

Al s vor noch nicht ganz 130 Jahren der bri­
tische General Sir William Congl'eve se in Ra­
keten korps zu verteidigen hatte, das s ich schon 
in der Schlacht bewährt hatte, prägte er gegell 
die Angriffe von Mitgliedern des Waffenamtes 
den Ausdruck , daß sein e Raketen di e "Seele der 
Artillerie seien, ohne daß s ie den Körper be­
säßen" . Er erläuterte diesen Ausspruch , indem 
er auf die Tatsache hinwies, daß die Bomben , 
die von seinen Raketen angetrieben würden, ge­
nau so schwel' seien wie die, die von Geschütz en 
der damaligen Zeit abgefeu ert würden, daß je­
doch zum Abfeuern kein e schw ere Kanon e er­
ford erli ch sei. 

Congreves Ausspruch von "der Seele der Ar­
tillerie ohne den Körper" is t kürzli ch auf di e 
Flugzeugbomben angewend et \\' or den unter Be­
zugnahme auf di e Tatsach e, daß ein mod ern er 
Bomber dieselben Wirkungen hat wie eine 
schwere Kanone, daß er jedoch elas Zwanzig­
fache des Wirkungsbereichs hat, der vernünf­
tigerweise von einer Kanon e en valt et w erel en 
kann. 

Wenn der Ausspruch sowie seine Erläuterun­
gen richtig wären, würde er selbs tvers tändlich 
zum Ausdruck bringen, daß die Arti ll erie in dem 
ge\-vählten Sinne des 'Wortes veraltet oder zum 
mindesten überflüssig geworden ist. J edermann 
weiß jedoch, daß dies in k einer Wei se der Fall 
ist, und die Briten hab en bei den verschiedensten 
Gelegenheiten gezeigt, daß die schweren Ge­
schütze der Schlachtschiffe wesentlich wirkungs­
voller s ind a ls schwere Flugzeugbomben, wenn 
irgendwo wirkliche Zerstörungen angerichtet 
werden soll en. 

'I übersetzun g" a us .. U,S , Na va l In s titut e Proccedin ~s" 1941 , Nr, 446 , 
S, 1712- 1716. 

Das i;;t lIi cht darau f zu rü c).;zufü hrell , daß di e 
;; ch"'er ell Granaten ill den ?l1unition s rä um ell 
c in es Schlachtsch iffe;; zahl r eich er s ind als di e 
;;ch\yeren Bomben in den Bombenschächten 
ein cs Gesc hwader s schwerer Bomber. Di es ist 
ein e Tatsa ch e, stellt aber ein Probl em ganz an­
der er Art dar. Der wirkli ch e Grund li egt clarin, 
cl a ß eill c Granate gegebe ll ell Gewicht;; \\' esentlich 
,,'irl,ungsvoll er is t al s ein e Bombe des gleicheIl 
Gewichts. 

Diesel' Unterschied z,,-isch en Bomben und Gra­
naten kann ausged rückt und zu g leich er Zeit er­
klärt werden du rch di e Form el für eli e kin eti sch e 
En ergi e des frei en Fall es oder a ll ge m ein er des 
s ich bewegend en I{örper s, Di e Form el lautet 
mv2/2 oder mit anderen Worten : d ie kin eti sch e 
En ergie ein es s ich bewegenden !\örp ers is t gleich 
der Hälfte sein er Masse. multipl izi ert mit dem 
Quadrate seiner Geschwindigkeit. Daraus geht 
h ervor, claß durch ein e Verdopp lun g cler Masse 
auch die kinetische Energie verdoppelt wird , 
während durch eine Verdopplun g der Geschwin­
digkeit die kinetische En ergie vervi el'facht wird. 

Zur Zeit erreicht di e Geschwindigkeit einer 
fall enden Bombe ni emal s wirkli ch bedeutend e 
'''erte, zum mindes ten ni cht im Vergleich mit 
deI' Geschwindigk eit der Geschosse VOll F ernge­
schützen. Es bes teht ein ganz bes timmter oberer 
Gl'enzwert für die Aufsch lagsgeschwindigkeit, 
die eine Bombe erreichen kann . Sie ergibt s ich 
aus dem Kompl'Omiß, der aus eier Gravitations­
beschleunigung einerseits untl der Verzögerung 
durch den Luftwiderstand anderer se its fol gt. Da 
der Luftwider s tand näherungsweise mit dem 
Quadrate der Geschwindigkeit wächs t, geht 
daraus hervor, daß beide Faktoren ein en obereIl 
Grenz\yert h erbeiführen mü ssen . 

Er wird hi er als "Endgeschwindigkeit" be­
zeichn et und hängt von Masse unel Gestalt der 
Bombe ab. Bi s zu \\' elchem Grade ein e Bombe 
ihre errechnete Endgeschwindigk eit tatsächlich 
erreichen kann, h ängt von der Höh e ab, in der 
sie au sgelös t wird. Eine Bombe von 550 Pfund 
(250 k g) Gewicht (die Bombe NI', 2 unserer Ta­
feln) h at ein e Endgeschwindi gkeit von 918 Fuß/ 
Sekund e (275 rn/sec). Das ist di e höchste Fall­
geschwindigkeit, die s ie erreichen kann . W enn 
s ie a us einer Höh e von 20000 Fuß (6000 m ) ge­
worfen wird, so wird ;;ie auf das Ziel mi.t einer 
Geschwindigkeit von 880 Fuß/Sek . (250 m /sec) 
auftreffen, und das is t r ec ht nah e an ihrer Enc\­
geschwindigkeit. 

Natür li ch is t der BOl1lbenwurf aus einer Höhe 
von 20000 Fuß (6000 m ) zwangsläufig ungenau . 
Des halb müsse ll di e Bombcl ' für den Fal l, daß 
Genauigkeit verlangt wird - un el da;; ist meist 
der Fall. jedenfa ll s immer dann, wenn wirkli ch 
mi litäri sc h e Zi ele bombardi ert werden so ll en - , 
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d Colll f~indlicllr.ll ,\IJ\\or hrf rucl' ullll lI e ll .\lI g l'iffc li 
fe llldlH.: hcl' Jäge r trotze n, Uill ill e in c Po:"ilioll zu 
k OI11II1 CIl, di e ni edl'ig tibel' d C11I Zil'l j~t. 

Dalill ~l"hlagc lI di e B omb c lI IIntül'li ch mit e ill l'l' 
\'Crh ä ltni~m ä ßig g e rin ge Il l;e~ch\l o in cl i g k e it. auf. 

S e lbst. \lOCIIII die Bombc mit illl° l' I'Ell ckp­
~rh\\O indi gk eit a ufll' E'ffell \\Oünl l', ~o \\ül'd r di~~e 
imlllCI' 1I 0(" h lJ etl'üc l1tlicil ge l'ill gc l' s l'in al~ di e 
0\ LI f~ c hln g~gl'~c h \\Oi n LI igk l' i t l' i nc~ ,\ 1'1 ill el'i eg<'­
~rho~~es vom glcichclI (;cwirht. /\u ~ all rlie~<'11 
(;I'ündl'n g ibt cs kl'ill (' pallzl'l'bl'Cr!l Clld l' Bomh<' 
!JcsolIClel'rr l\ o ll~tl'ukti ollo S c lbst ein c id E' ul e J\ OIl­
~tl'L1ktioll \\Oül'dc , wenll ~i e VOI'II :1ndc lI \\Oii l' r, \\Ocr t­
I()~ ~ri ll, \\Opil die hohl' Grscli\\Oilldigkeit illl 
.\u gc llbli r k dl's Auf~ c lil ag~ fchlt. 

All <lic~ g ilt. auch fül' d e n B OllilJr ll\\Ourf illl 
~tu l'zflugo Die:"c Fes t~t cllung Illag fül' L e utl' 
ubelTa~c ll e nd klill gen , dic nLlI' obc l'fl äch li ch 1I1it. 
d e m Pl'inzip d e~ Stul'zkampfflLlgzcLlgc~ y e l'tra ut 
~i. nclo Allpl'clings addicrt ~ich ill dil'~cnl Fall c di e 
Gesc h\\·indigk e it. de~ mit. J\rafta lltl'i eh stÜl'zell ­
<l~n l':lugzcLlg~ ZU I' Gesc h\\Oinlli g k c it tll'1' Bombe, 
d~c (~ I CSC n ach ihl'cl' :\u~l ö~ ull g dUl'ch die Gra­
v lt atlO lI~bcschl eulligulI/2; c l'l' ('i('ht. .1 edoc h e l'­
I' e icht dir Su nllll l' di E' ~cl' be idrll FaldOl°c lI bri 
\\" Citl'lI1 lIi('ht d CII \\' CI'1. drl' ~i c h bei Jo pillel' El'd­
hcs c hl e unoigul~g ulld :\u ~ l ö~ung aus g l'ofiell 
l-1ohen bClm bCl'ad eau~flu g er g ibt. 

oB ei d e I' Bombanli c l'un g illl St~ll'zflu g- \\-e rd c lI 
dl c Bombc n in c in e t' Höh e VO ll d\\"a ~OOO Full 
(I'U nd GOO 111 ) a u sge löst. \\0 CIIII der Bonlbe l' 1I0eli 
I icfel' stÜ l'zt, so be~teht clie Gc fahl', claß .lc l' Pilot 
di c Masc.hin e ni cht a u s d C11I Stu l'z flug abfallge n 
kai 111 0 I?IC Ges chwin cligk e it d es Sturzkampfflug­
zeuges 1m Auge nb li c k d e I' Bombellausl ösung be­
t.l'agt 200 bi s 250 Meil e ll /Stulld c (320bi~ 400 km / 
~tuncle) o Dic Deutsch e n behaupte n Z\\Oal', claß 
Ihl:e Stu k::~ dil' Bombe n b e i c in e l' Gesc h\\Oin d ig­
kClt von 000 km/ S tuml e aus l ö~en ( dic~ \\Oünlc 
e twa 3,00 M e il e n j e Stundc entspl'cc hen ), j edoch 
crsche lnt ct ies l e icht übertl'i eb e no 

Di e 130lllbc Nro 2. wil'd b ei Ausl ös ullg ill 2000 
Fuß Hoh c ((HO m ) und b e i e in c l' Gcschwindigkeit 
von 320 M eil e n a uf das Zie l mit ni cht mrhi, als 
445 Fuß/Se k"und e (125 m />;cc) auftJ'cffe no Das e nt­
s pl'i cl:t .gr n~u .cler H ä lft e ctCI' Aufschlagsg-e­
schwmctlgk c lt Clll Cr Bombe, dir in 20000 Fuß 
(GOOO m ) Höhc ausgelöst WUl'dco 

Um die Ze rs törung~wjrkung zu l'rhöh e n , WCI'­
d en Stu rzkampfbombc r gewöhnli ch mit sehl' 
s('hwer en Bomben ausge l'ü s trt. Natül'li ch kalll1 
di e Ma>;chin e nur w enige, mei~t zwei BOlllbell 
tl'ageno E >; \\Oürcle vol'le ilh a.fter se in, wie \\Oil' g-r­
seh en haben, statt de~ Gl'wi chtes fli e Ge >;(' lrwin­
(ligk e it .l er Bombe zu " e l' (lop\1clno Einer der Ve l'­
fasser eIes vo rli egenden Aufsatzes h attc erkanlJt, 
daß e in e sol c~l e Erhöhung deI' Gesr'hw incli g k eit 
dadurch elTe lcht w e rden ], ö nntr, rlaß man di e 
Boomobe mit e in er Ra k e t c n I a. cl u n g vel'sieht. 
d ie Jedoch nicht dazu bestimmt i s t, die Bombc 
aufwär'ts zu b e \locg-e n , \\ -ic man bei d e m AlI~­
druck ~ak~te zunäch s t. ann ehm e n m ö('h tc, ~on­
dern clH' 1m Geg entcil cli e Aufga be hat. dir 
Bomb n.ach ~b \\'ärt s z u beschl e unigc n, ullcl z \\-ar 
gegen dI e \ Vlrkung d es Luftwid er s tand es mit 
d c. m Zicl, ihrc Auf~ c hlagsgesch\\'indigk e it zu e l'­
hohe no 

Um die Au~fühl'barl{ e it ein es so lch e Il Rak r ten­
antri ebs für Bombc lI nacllzuweisl'n, s t r llte cl e l' 
anderc Verfa~se l' TIrrccllllllll gc n übl'l' rll'ri 
:"ch\\Oc l' l' . BOIYlbe ll :111, VOll cll'n e n ali ge ll om lii e ll 
wurdc, daß ~ic mit c ill er g l'oße li Pulvel'raketc 
ausge r'üstet seien, di e nach del1 üblich e n Fabri-
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k ation~n l et"od e ll hel'ge~tc llt. \\°l' l'd eli k ö nlllco ni e 
o \bm e~~u lI gell für di e g c\\Oühlt c lI BOlllb c lI d c ut­
~l'hel' Fabl'ikatioll e l'gc be ll ~ic" g('l11äß e in e r 
Tafcl ill d e I' briti sch e Il Zc it~('hrift :\ e l'o lJautiLs , 
:\u gu~t H)40, \\i e fo lg t : 

Bombe lf IIr 
Ge\\ ' icht ], g 101, 2S0 rlOO 
])ul'chmrsse l' IJlln 2S1, !~S7 ti :20 
L ä ll ge In m 12.70 IR:!-R 2 160 
Eil flgcsc lt will d ig- Fu ß/ ~ cc D80 !):20 9·40 

k c it (e l'redln e l) 
Elldgc~(''' \\0 i nd ig- 11I /~ec 2!lj 2~0 28(i 

" c i t (c l'l'e(' ''n e1) 

Oi e Ges talt d cs I( opfes a ll r l' drci BOll1h e li i~t 
al~ !-'pilzbogen, d esscn HUllllulIgc n a l~ ° Hacliu~ 
d e li DUI' (' hllle~s r r drl' Bombc hab e lI, ange ll oll l­
Ill e n \\Oo l'cl e il ° D e r Verzögerllng~l(Qrffizi e llt i~t 
für Lli e~e Gc:,;lalt c h\"<I gl e ich (1.2 :-) 0 Dic Stab ili~i e ­
l'ulIg~r1 üche ll si nü ill d e r Hec lllluli g VCl'lIcU'lt­
lä~~i gt \\Oo l'd e llo 

Dic Abm essung-ell d e I' Ha k etc lliadull g \rul'll e ll 
allgenomme n \\-ie fo lgt: 
DUl'chmessel' 7;', nllll (e t\\<l :\ Zoll ) 
Lä n gc 0 0' lOOOmlll (ch\-a40Zo ll ) 
Lällge d c l' ~littCllbolrl'ulI g 7no IIlm (c t\\Oa 3~ Zoll ) 

B e i cli c~ e ll :\bm e>;s un gclI i~ t da s Ge \\-il'iIt d r l' 
Ha k ete n la d 1I11g g l ei c h ;) ,37 kg (fa s t 12 Pfullll) ; 
da b e i i~t a ll genomllle ll , claß da~ Pulye l' zu 
cine lll Ha\,)mgewicht VOll l,fiS z u~alllnl e ngepJ'eßt 
\\ -unl eo Das Gesamtge\\·icht der Rake te e ins eli!. 
d cs Stahlmallte Is ul,,1 d e I' :\u~tl'itts dü se \\Oül'd e 
dallli e t\\-a. I ;', k g odel' 35 Pfulld b c tl'age no \\" e llll 
da~ Pu lv e l' Illfallibir (H e l' cu l e ~ ) in dicse l' Rakct e 
ve twend e t \dl'c!. c1 e~~ e n Au:"tl'it.tsgeschwindi g ­
k e it mit 5900 Fuß/Sekund e (1800 m /sec) g e messen 
\\-ul'cl e, ulld \\Oe nn di e Rak e te fÜI ' ein e Bl'e nnzeit 
von 2. Sekund e n gebaut wird, so würd e s ic h ein 
S toß von 495 kg oder ein w e ni g üb e l' 1000 Pfund 
e l'gebeno Diese Zah len seh en auf dcn erstrn 
Blick sehl' g l'oß au~, j ed oc h ~ind Pulve l'l'a k e len 
mit noch vi e l größe l'e n Sloß krä ft e n gebaut 
\I - ord en ~)o 

Die Tafel 1 ze igt e in e n \ 'e rg l e ich VO ll d l'e i Bom­
be n mit e in e m Gewicht von 104 kg, :!-50 kg Ulld 
500 kg, von cl e ll r ll jede mit e in e l' Raketenladung 
v?n 2 Sckund en Brcnncla.u c r \'el'~ eh cn i st, di e 
e lll e Stoßkraft von Ml5 k g ode l' ullgefähr 1100 
Pfuncl li e fe l't. In all c n Fällrll \\ ·il'd dir S tUI'Z­
g eschwindigkeit mit :200 M eil e n j e Stulld e (3:!0 
km/S tund e) a n ge nomm e n und es ist w e iterh in d ie 
~T Ol'ausse tzu I~ g gemac h t. da ß lli e Raketen ladun g 
1m Auge nblI ck d er Au s lös un g gezü lld e t wird o 
Di e Höh e d eI' Bornbellall~lösull g wurcl e mit 1000. 
:2000 UII .l 3000 Fuß ange n OllJ lll c n (::l0::> , Gl0 Ulle! 
915 m )o In jedem Fall c s ind di e \V el' t e e ill e r 
Bombe mit g le ich e m G e:,;amtgewi cllt ullcl gl e i­
che r Ges ~alt, Je\loch ohn e Rake tenladung d e n 
\Vert.e n e m e l' Imt Rake tc angetriebenen Bombe 
voranges tellt. Die letzte Spalte cnthält d e li Vel'­
~de i('h~\\ O r l't deI' kineti s cheIl Elll'l'gicllo ]nl Falle 

~ I Ma~ Va l ie r J,! ibl die fo lgenden \\lert c Hir Pulv c rrakcl c n an und 
hez lehl SIch dabei auf Angaben des Fa brikanlen Fo Wo Sander tSo IV 
der 60 A us~a b e, veröff entlich 1 1930): .. Sand er beric hlel. daß sei ne 
Raket en von 50 mm Kaliber einen millieren Anlrieb von 180 kg (clwa 
400 Pfund). dI e Rakele von 90 mm Kaliber einen millieren Anlr ieb 
von 300 kg (660 Pfund) und Rake len von 150 mm Kaliber einen An· 
lneb von 1680 kg , (3800 Pfund) e rze u~e n o Sei ne erfolgreichslen Typen 
\va rc n di e vom Kaliber 220 mOl , di e Gewichte vo n 400 bis 500 k J! 
(: lwa 1000 Pfund) au f eine Höhe von 4000 his 5000 m (14 000 bis 16000 
1',uß) he ben kn nnh.: n." P"-' r sil nlich g laub e n d ie Ve rF asse r <Ii e se s A r ­
t ikels, daß Pulvl'rrak c t..:n m i t (' i n l: 1ll Knlibcr vo n me hr al s 90 Olm z u 
J.!dü hrl ic h und z u s chwi cr iJ.! s ind . Auß c rd t: 11l m üsse n so lch ..: A h ~ 
lll ~ss un ~c n ah: noc h im Vc r such ss tadillll1 bef indl ich betrach t e t \\"erde n. 
wa hr end Ka l iber V',ln 90 mm o der wen ige r a ls h a nd els üblich betrachtet 
werden kö nn en. 
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Tafel I. 
Bombe Nr. 1 Gewicht 104 kg 
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Gewicht 250 kg 
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deI' 104-kg-Bom be ist d ie kin etisch e Energie 
imm er m ehl' a ls doppelt so groß a ls d ie ei er ge­
wöh l1 liche n Bombe. Im Fa ll e der 250-kg-Bomb e 
ist fli e kin eti sch e Energ ie et \\'a l' Mac h größer 
une! im Fa ll e der 500-k g-Bombe llur um ' / ~ größ er 
a ls eli e der Bombe ohne Rak ete, Daraus ergibt 
s ich, daß ein e Rak etenladun g der ange nom m e­
nen Größe und Kraft zu sch\\'ach ist, um d ie Ge­
sc hwin d igl<eit ein er 1000pfünclige n Bombe \\ 'e­
sent lich zu beeinflusse n. J edoch ertei lt e ill e der ­
artige Rak eten ladung k lein eren Bomben ein en 
sehl' erwün sch ten Zusatza lltrieb besonders dan n , 
wenn die Bombe aus gerin ger Höh e mit ellt­
Sprechend er Genauigkei t geworfen \dl'd. Natür­
li ch is t der ZU\\'achs an Aufsc hl agsgesch\\'indig­
k eit für aus höh er en Höh en geworfene Bomben 
geringel', wei l der Luftwiders tand m ehr Zeit h at, 
Um eh e Gesc hwindigk eit zu verzehren, die di e 
Bombe in den er s ten 2 Sekunden ei es Fa lles er­
r eicht hat, \\'enn die Ra k ete el ie Bombe vorwärts 
treibt. 

Es wurd e da ll n ber ech net, \\' ie vel'schiedene 
Haketenantri ebe, di e durch clas Abb l' ennen VOll 

Tafel 11. 
Bombe 11. 250 kg Gewicht. 
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Tafelll a. 
Bombe 11. 250 kg Gewicht. 
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Ra k etenladun gen g leich en Gewi chtes, aber ver­
sc hi edener Brenndau er e nts teh en , d ie Fall zeit 
el er Bom be J:l eei 11 flusse n. Das El'gebn i s cl i esel' 
Rechnungen is t in Tafe l TI zusammenges tellt. Es 
\\'urde angenommen, c1aß di e Rak eten la dung in 
1. 2, 3, 4, 5 Sekund en a bbrennt und es er geben 
s ich Antriebe zwisc h en 200 und 1000 kg. Die 
letzte Spalte in diesel' Tafel zeigt, daß die Auf­
sc hlagsgeschwindigk eit sich nur verhältni smäßig 
\\'e nig ändert. Die kin etische Energie der Bombe 
mit Raketenantri eb is t immer un gefä hr l' /2l11al 
so groß \\'i e die e in er gewö hnli chen Bombe. Die 
Ta tsach e, daß Bomben mit kürzerer Bren nzeit 
und entsprechencl höheren Antrieben k ein e 
g rößere Wirkung haben, is t leicht dadurch zu 
erkl ären, daß s ie lä ngere Zeit mit größerer Ge­
sch\\'indigkeit fa ll en a ls die mit geringerem An­
trieb und längerer Brennz eit. Natül'li ch hat die 
er s te Type ein en größel'en Luftwi derstand zu 
üb el'\\'ind en. Daß die Aufsch lagsgeschwindigk eit 
der Bombe mit 4 Sekunden Rak etenbrennz eit ein 
\\'enig größer is t a ls eli e der Bombe mit 5 Sekun­
den Raketenbrennz ei t. is t zufällig. Dies ergibt 
s ich daraus, daß in d iese m besonder en Beispiel 
cl ie Bombe mit 5 Sekunde n BJ'ennzeit den Boden 
n ach 4,75 Sekunden erreicht. Die Ra k etenladung 
wird a lso einfac h nicht ganz aufgezehrt. 

Wen n die Bombe i hl'en \ Veg forts etzen könnte, 
\\ 'ü l'cle ihre Gesc h \\'jndigk eit in del' letzten Viertel­
sekunde noch Ulll 12 Fuß je Sekunde (3,64 m je 
Sekund e) \\' achsen. Die Tafel 11 a zeigt die Werte 
für ein e Z50-kg-Bombe, elie von einem Sturz­
kampfbomber in einer Höhe von 2000 Fuß (610 m ) 
und bei ein e)' Gesch \\ 'i n rli gk eit von 300 Mei len 
je Stund e (480 km je Stund e) a usge löst wurde. 
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])('1' ZUII' ll l' ll "; a ll killl'li ,.; I'iI('1' 1':l ll' l'gi" i ll l " (' 1'­

g leic h zu d e r g ll'i r Jl cll l3 o nllw , II 'CIIII ,.; jr ol1l1c 
Ha keten ladun g- untf>1' drll g lei l' i1 f>1l ßrdill g llll g ril 
<l u,.;grln ,.;t II' il'd. Iirll'a g t "III';l I:.' 1' ,11 , 

Der Aufbau J(' r 13 olllb(' se lb st Il' il'd durl' h di tO 
zusätzlich e R a k ete lil adung kaum geä nd ert , De I' 
Verlu st von 15 l,!-'\' Spren g ladun g z u Gunste il ([eI' 
Ha k ete soll te n icht, als Il 'esentli ch b etrachtet \\'e l' ­
d cn, E in e Bombe. d ie Ilach E indrin gen in (la,.; 
Zi e l e xplotlif'rt. \Iircl sclb,.;tve l' ,.; tä llllli ch 11 11'111' 
Zel's tö l' l,lll ge ll ll e l'\'ol'J'ufe ll a ls e ill C Bon1ll e Ill it 
e ill c r u rn ein ,," eni ges gTö ße rcn Sp r engladun g, 
\I'e l1n s ie auße l'h a lb ei es Zi e les e xplodi er t. Di e 
BOlllb e wird gege llü ber e iner ge l\'üh lllicl!l'll 
B o mb e gl eich eIl Gew ichtcs IIUI' \I'eni g b ce influßt , 
\\'e llll eli e Hake tenlaclun g nicht zündet. ]n cliesel ll 
Fa ll e \\'ürde di e Bombc e in e n orm a le Fl.u gze ug­
bOll1be se in, 

Abschli e ßend k a nll ,.; icll erli ch festgcs tell t I\cr­
d en, elaß es de r Mühe wert se in \I 'ünl c, B01l1be 11 
illl Gewicht e VO ll ü be l' 200, abc l' \\'c lli gc r als 
:)00 Pfund (90 bis Z:30 k g) mit c ill e r :30 Pfund 
( 111 k g) sc h\\ 'e r e n Ha k ete nl a dull g zu vf' l'seh e n, 
Dic B enutzun g so l<'h er DUl'ch sc hl agsbombcn mit 
Hakete nl adu ng \\' ül'd e au f Stu r zkamp fb oillbr r 
besclu 'än kt se in ,,;oll' ie au f di e I\'a hrs l'll c,illlich 
se lt e n en Fä ll c, in den e il F lu gze uge üb el' d em Zirl 
anha ltrn k iill lJrn , \I' ie be is pi f' ls \\'ri sc L e IJ1<lurt ­
s(' hiffr ulld HlIhsl'\l\'aube \', 1m (;r radru lI,.;f!u g 

,.; il lli dir' ]3olll], e ll IlJit Halu't(' lli adullg Ilkld rat ­
,.; um , llild Zln1l' Ili cht IJUI' J esha lb , \\' eil illre Be­
nutzung " f' r ilnl!crulJ gf'1l im Zic l ~c l'at hedin gt'll. 
"; ()lldf'l'll <111"" d f',.; ll nl il , II ,'i l di( ' Hr,.;,' lil r lllli g llll g,.;­
II il'kulI{.!', di e \\'a ltl' l' l 11 I de r e l'ste ll be id e li :-iekull­
de li a uftl'itt , von d e lll Uarau ,.; s ich eJ'gebe lld en 
Il üh c l'e n Luft\\ ' ielersta llc\ au fgezehr t \I'f'l'dl' ll 
II 'ün]c , la nge bevo l' d ie Bombc d ie E rde el're il'lll 
Il at, Es \I'ünl e Z\\ ' Ul' lIi c'ltl ";(']1II'e l' se in , e in e E in ­
I'ichtull g- h c rz u,.;tr ll e n, dir di e Ha l, e te nl ad un g 
I,ill lllrt, na(' hd c IIl dir BOillb e d e li I-!' l'ö ßer e n T c il 
ihl' c' l' BalIl I ZUl'üci,gelcgt h at. E s is t j edoch zu e l'-
11:ll'tc n , daß ein e so lch e Maßn a hmr d ie Grnauig-­
k c it Il 'csrntlich h erabs etz en I\'ünl e; s ic \I' ÜI'!l P 
dah c l' k c il les ll 'egs prakti sc h sc in, 

.. \\ ' ir so ll tell nicht sti ll s te hen, währc nd nnderc dil' 
1l<I(; lI sle Hund e IIln ch en, Abe r noc h welligc r so llt cll 
\\' ir Zeit \' el'!;c hll'cll dcn lib r r dem soge ll annten Sp reng­
l-:l'schoß ein s entll'ede r fnlsch adel' übe rh a up t nielli 
'kr cpi c rt', Durchrlrillgun:r ist nich t Zel'stö rung, 111',.; ­
ha lb so lll e JlJ nll dn rnuf hes teh r ll, ci n Gesc hoß zu 
1I,!lH'Il , elas ni ch t Ilur durchdrin gt, bc\'or ('s krcp icrt. 
';01l dt' I'1I ilueh eill e ge llii ge lld e Menge krii fti gen Ex­
plos il's toffs pn th ii ll lIlid mit gc nü gc'lld l' r SichCl'h l'i t 
krcpi ert. 1\'t'1I 11 ('s di e [Jnnzerplnll en durchdrin gt, 1Ii n 
,.;0 dcn g':JIlZ(, 1I l{ ilUlil, in dcn p,; l' illg-clr('tcn ist. Z II 

l,c rslü re;l , ill 111 ': 11 ]( 1 zu sC'lze ll und Z li ze rreißeIl 
"1"II,.;r!JI· 11. "!; ilf'I'inl. \\ 'nfr(' II , 1I 01u'(' lIlid Drii ll tp: 

Zpr,.;lii l'llll /! , 1) 1' IlInl 'n l i,;n t i01l, I lp. ,;o l'g';j II isnt ion'" 
I llilll"I ' ~ ' , P i" :-; PP';l' lil ilchl. ) 

Wit·tschaftlichc Ccstaltungsproblenlc im Bunkerbau 
VO"schlag fü ... '1Il Prüfn, .. f'uh .. en 

Ohcrrrg i(' runp;sb;IlIl' ,ü DrAng,lliIbil. (fr () m m h () 1 d, Rr rlin 

r n.h ".1 t . E ~.nnllß .?cr \XI and- lind Dcc kclldic kcn aur Grundr ißg c.s taltull j! und ~ a llmnut z un~, r:.a .~tor c n d"s ßcton v erb r ~uch s: Einnuß. der Bunk er-
t.. • groß e , EInnuß der ß unkerfor m : i' ormnutz un ).! swc rt, EIOf1uß dlT FL.\ch c nnut z un ~: Flachcnnut ztll1gswert , EInnuß d" r RaunmutzunJl: 

R a umnut z un ~s w c rt. . 

Der LuHscflUtz-Bunkerbau, vor kaum mehl' als 
e ill em J ahl'z ehnt entstand en , hat e ine s teil e Ent­
\\' i,cklun g ge nommen, S ie i t h eute sch o n Ge­
schi chte, Aus tas te nd en Ver suche n, mit a ll ihren 
Mängeln im Aufbau , inner e r Aufteilun g, ä uß ere!' 
Ges ta ltung, ents tanden in d e n le tzten J a hrcn 
Entwürfe und Aus führun gen, el ie in eler s täd te­
bau lich en An o rdnung, in Grun d riß un d Ans icht 
ge r eifte und a l'teigene Lösunge n zeige n, S ie w ei­
sen fÜI' d ie Zukunft ele n ' Veg, Diesel' wird aber 
lIicht nur von bombenschutztechni sch en , k OIl­
st rukti ven und architekton isch e n Ges ichtspunk ­
te n besti mmt, son dern w ese ntli ch a u ch von dem 
d eI' W ir t ch a ftli chkei t. "Höch s te l' Schu tz b ei ge­
ringstem Aufwand" h eißt hi e l' ni cht H erabse tzell 
der nötigeIl vYa n d- und Deck en d ick en , sondern 
vo ll endete Au s nutzung d es H ohlra um es , 

Ob un el wi e d ies bis h er gesch eh e n is t , w elch e 
Mögli chkeite n hi er noch off ensteh e n und \\' e lcllt' 
Grun dsä tze beachtet w erd e n sollten , so ll in nac h ­
st eh e nd e n Unte r s u chungen dar ge legt w erd e n, 

Einfluß der Wand- und Deckelldicken 
auf Grundrißgestaltung und Raußmutzwlg. 
Die Bi lder 1 und 2 zeigen an e inem B eispiel das 

Verhä ltni s von umschlossener F läche zu r " ' an d­
fläche un d von umschl ossen em Raum zum In­
halt d er Um fassun gen bei verschiedenen Wand­
dicken , Das Ergebni s b eweis t erneut nachdrück­
li ch , claß der Dickwandbau sc h ä rfs te Nutzun g 
VOll F läc h c und B aum vel'l a ng t , Das g ilt ni cht 
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l1u r für Cl ie Bunk er zum Schutz e von Men sch en 
und von Sachwerten, sond ern a u ch fül' etwa voll­
t r eff el'sich er e Unterbl'in gu n g von " ' erken und 
W erktei len, Schiffs -, E ise nbahn - -und Kra ft­
\I'ag'enba u s ind in ihl'e r Haum b eschränkung und 
-ausnutzung b eispielhaft. Di e Zu sammenziehun g' 
senkt nicht llur di e An schaffun gs-, sond ern au('h 
di e Betri eb s- und Un te rh a ltungsk osteIl. 

Faktoren des Betonverbrauchs. 
De r B edarf an B eton b e im Bunkerba u h ängt 

hei gle ich en Raumansprüch e n , " ' a n cld ick c n und 
(;ründullgsart e n ab von d er : 

1\, Bunkergl'öß e, 
B, B unk e r f 0 r 111 , 
e. F I ä c 11 e n nut z LI n g, 
D, n a u 111 11 U tz u n g, 

A. EinHuß der Bunkergröße. 
Daß I":: ül'per mit kl e in em Inh a lt vel'hältllis­

m ä ßig m ehr Oberfläch e h a b en a ls s o lch e m i t 
gr öß er em, is t eine Bin senwahrheit. Di e Auswi r­
kung d ieser Erkenntn is a uf den Bu nk erbau, d, h , 
den E influß der Bunkergr öß e auf den BetonveJ'­
Drauch , zeigte er stmalig die preisgekrönte Arbeit 
5224G7 des vYettbewerbs "Alarm" für d ie Llama ls 
ge ltende " Anweisung für den B a u b ombensi che­
rer Luftschutzräum e - Fassun g November 1940" 
(Bild 3, Kurve 1), Nach den "Bes timmungen 
für d en Bau von Luftschutz-Bunkern" in der 
Fas" un g vom Juli 191,1 ge lten nunm ehr g l'ößer e 
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Bild 1. Ve rh ä l ~ nis von umschlossener Fläche zur Wandfläche 
be i verschiedenen Mau e rdicken. 

Wa lld- und Deck endi ck en, Eine a us den in 
Heft 1 der "Bes timmun gen" a ls h öchs tzul äss iger 
Beto llverbl'a u ch a ngegeben en Za hl en k ons tru­
ierte Kurve (;2) zeigt einen entsprech end h öh er 
li egellden, a ber a nn ä h ernd parall elen Verl a ur. 
Di e dri tte in Bil d 3 e ingetragen e Kurve zeigt di e 
Date n für d ie in de li Beispielen 21 bis 2;:> diese l' 
'\I 'bC' it unter s u chten pl'isma ti srh en Bunker mi t 
g- ün :-; ti ge r Form -. F läch ell- lind Ra umnutzulI g' 
(T ," Jl C' n bun k C' I'-\' ol'sch lag "R") . 

B. Einfluß der Bunkerform. 

Der Formnutzungswert. 
llunk er-Entw ü rfe li C'gen sO Il'ohl für pri sm a­

t isclte, zy l i ncl ri sc h e, k egelföl'mi ge Körper a 1:-; 
a u ch für Ku ge ln und !(ombin a ti on en der gc­
Il annten F orm en vor . 

Di ejenige Bunkerfol'l1I is t di e güns ti gs te, di C' 
bei g leich elll Inha lt d ie gerin gs te Oberfläch e a uf­
we is t, denn di ese is t mitbes timm end für deli 
~e tonverbrau c h. Der Vergleich der Oberft äch C' 11 
Inhalt~g l e i ch er Körper lä ßt daher ein en Rü ck­
schluß a uf cl er en Wirtsc ha ftli chkeit zu. 

Die Kuge l. di e aus n a h eli ege nden Grün den 
ni cht fur de n Bunkerba u in Frage k ommt, ha t 
das g- ü ns li g:-; te Verh ä ltlli s zwi sch en Inhalt und 
Oberfläch e. Di ese r 'W er t wirrl dah er bei den fol­
g-e nclen Untersu chungen a ls Grundw ert all ge­
nonlln en und mit 100 bezeichn et. 

Der W ert Z, de r s ich erg ib t. lI 'enn m a n di e 
Oberfl äc h e ei nes I( örpers mi t der ei ner i nh a lts ­
g leich en Kuge l in das Verh ä ltnis se tzt , wird 
nac hs teh end a ls F 0 I' m II u t z u n g s w e I' t e in­
geführt. Di ejeni ge Form a n de r er J{ örp er is t dem­
nach die gün s tigs te. deren For m nutzun gswert 
s ich a m m eis ten der 100 n ä h ert. 

Der F ormnulzungsll'er't Z ein es J{örper s x win! 
a lso lIi e folgt ermittelt: 

a ) lnha lt des !(örper :-; x a us l'ec hn en ; Ergebni s 
sei I x, 

b) Oberfl äch e des J{ örper s x a usr echn en ; Er­
gebni s sei 0 •. 

c ) Durchm esse!' ein er Ku gel y errechn en, di e 
den g leich en Inh a lt h a t wi e der Körper x.; 
a lso I y = I •. 

t1 ) Oberfläc he de r Kuge l y errechn en ; Ergebni s 
sei Oy, 

e) Der ges u chte Fo rmnutzullgswert Z erg ibt 
:-;it h dann a us der Gl eichun g 
Oy (Oberfl äch e ei er Kuge l y) _ 100 
0 , (Oberfl äch e des Körpers x) - Z 

Bild 4 zeig t d ie Formnutzungswerte ver schi e­
dener Körper gleich en Inhaltes. Bei Zylindern 
la ßt cl ip Kur \'(' erk enn en. cl a ß cli e Bes tform des 
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Bild 2. Verhältnis v o n umschloss ene m Raum zum In halt 
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Bild 3, Einfluß der Bunkergröße auf den Be tonve rbrauc h, 
I. ArbeilsgemeinscbaJt Frommhold im Wettbewerb " Al a rm ". 
2, Bunkerbestimmungen, 
3. T ypenbunker-Vorscbla g " R" . 
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Bild 4, Formnubungswerte verschiedene r Körper IIleich en I"halt., 

Nutzungswertes mit Z = 114 erzi elt wirä , welln 
di e H öh e des Zy lin de rs g leich sein em Durch ­
m esser is t. Wird die H öh e bei Zylindern gleich en 
Inhalts kl ein er' oder größ er , so wird der F Ol'm ­
IlUtzungswert schl echter , Es wird a lso a nzu ­
s treben sein , schl a nke Türm e eb enso zu vp!'­
meiden wi e flach gedrückte Zylin der . 

Von prismatiSChen Körpern werden nur solch e 
mit quadratisch er Grundfläch e unter su cht. Hier 
li egt der Bes twert bekanntlich beim Würfel (Z = 
124). Das s in d aber 10 Punkte m ehr a ls beinl 
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Bild 5. Formnulzun~swerl inbalt~leicher prismatischer Körper 
bei gleich bleibender Höhe und wechselndem Seilenver hültnis 

der Grundfläche . 
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Bild 6. Formnulzun~swerle früher verlriebsgenehmi~ler Silzbunker. 
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Bild 7. Formnulzun~swerle .us~eführler Liegebunker. 
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Bild 8. Formnulzungswerle ge planler Liegebunker. 

bes ten Zylinder. Die,.; E' !' l\.b ,.;tand ble ibt auch bei 
den gedl:ü ckten und langgezogenen Pri s m en. Die 
Kurve der Formnutzungsw erte der Pri s m en läuft 
demzufo lge para ll el jener der Zylinder. 

Eine abweichend e Charakteristik hat di e Kurve 
der Formnutzungswel'te der Kege l. Es zeigt sich 
insbesondere, daß bei gedrücktem Kege l die 
Formnutzungsw el'te stark ansteigen. 

Der Kege ls tumpf liegt mit seinen Form­
nutzungs werten günstiger al s der Kege l und 
zwischen diesem und dem Zylinder . 

Bei Liege-(Dauer -)bunkem werden prism a ti­
sche Körper die Regel bi lden. Der Bes twert wird 
jedoch bei Bunkern mit größerem Fassungsver­
mögen nur selten erreicht werden, da Würfel 
hierfür nicht gebaut w erden können. Di e Höhe 
der Bunker wird im a ll gemeinen auf (j Stoc k­
werk e zu beschränken sei n. Bei diese n Prism en 
ergibt s ich die Bes tform ni cht auf quadratisch er 
Grundfläche. In Bild 5 ist unter Verwertung der 
Daten eines 6stöckigen Bunkers für 1000 Mann 
der Formnutzungswert prismatischer Körper bei 
g leichb leibender Höhe in wechselndem Verhält­
nis der Seiten der Grundfläch e untersucht. Bei 
diesem Beispiel liegt der Bestwert bei ein er 
Grundfläche von A · 0,9 A. 

Formnutzungswerte 
ausgeführter und geplanter Bunker. 

/·' riiil el' t'e rtl'i.e /J sge ll elllllig/ e S if :::- ( Lllanll-)/Jllnkcr (I/i/ cl 6). 

Bombensichere Bauwerke bedurften bekannt­
li ch vor H erausgabe der Bunkerbes tinlmungen 
der Vertriebsgenehmigung durch di e Reich s­
anstalt der Luftwaffe für Luftschutz. Die Mehr­
zahl der bei diesen verwend eten Formen waren 
Zusammensetzungen von Zy lindern und Kegel­
s tümpfen. Diese Lösung war, von der Form­
nutzungsseite gesehen - wie die errechneten 
Werte beweisen - , zweifell os ri chtig; denn die 
\Verte s inken durch die Absch lüsse mit Kegel­
s tümpfen teilweise unter die Bes twerte reiner 
Zylinder. Anders li egt das Ergebnis beim Raum­
nutzungswert (vgl. Seite 148). 

A'II.~{jefühl· t e lJ 'ltnker na eh den " B es tirnmungen" (11ild 7) . 

Die Zusammenstellung läßt erk ennen, daß teil­
wei se sehr ungünstige Formen verwendet wur-
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Bild 9. F ormnutzungswerte der Typenbunker-Vorschlä~c " R" . 

den. Dic \Vertc dcr Beispi ele 11 und 1;! bc\\'eise n 
in sbcsolJder e di e Betonvel'schwendun g b ei eill­
geschossige n Bunk ern : 

U ep l a llte /Ju n k e/'. 

Bild 8 ze ig t Entwürfe n eu er en und n eues !.e lJ 
Da tum s. Au ch hier \-" erd en neben einwa ndfreien 
Lösungen mi t den Formnutzungswerten z\\'i­
se hen 127 und 1:2 () un z\\'ec km ä ßi ge Form en mit 
sol che n bis 140 vorgesc hl age lJ. Bil d 9 gibt di e 
FOl'mnutzungs\\'erl e der Type n - Bunk er - Vor­
Schläge ,.R" (Beispiele 21 bi s 25), Es ze ig t s ich . 
daß diese in sgesalll t güns tig zwisch en 1:2(j Ulill 

129 liege n. \Vie a us Bilcl 5 zu entn ehm en is t, b e­
trägt b ei der gegeb en en Höh e der Bes twert = 12ß, 
Diesel' Bes twert \\'ird von den Beispi elen 22 
Und 24 crreicht. 

C. Einfluß der Flächennutzung. 
Der Flächennutzungswert. 

Ob di e Stockwerk sflä ch en der Bunk er zwec k­
mä ßig genutzt werden oder nicht, k ann erka nnt 
werden , w enn man ihre Größ e in das Verhä ltni s 
se tzt zu der für eine unter zubringend e P er son 
nötige n F läch e. 

Der 'Wert : 
Bl'utto-Stock\\' erks-Innenfläche · Grun dwert 

Za hl der unterzubl'in genden P er sonen 
wird nach steh end als F I ä c h e n nut z u n g s -
W e r t ei ngeführt. 

Von zwei zu ver g leich end en Fläch ennutzun gs­
werten is t der k lein el'e der besse re. 

B r u t t 0 - S t 0 c k \\ ' e r k s - I n n e n f I ä c h e. 
U nter Brutto-S tockw erk s-I nn enfl äch e \drd di e 

Surnme sämtli ch er Gesc hoßfl äc hen innerha lb der 
diCk en Umfassun ge n ver s tanden ; sofern Erd­
gesc hoß-Vorbauten vorha nden s ind , wird au ch 
hi er die zwisch ell den Bombenschutz\\ 'änden lie­
gende Fläch e ge l'echn et. Es w erd elI nur d ie 
Innenfläch en zu Grunde gelegt, um di e w ech seln­
den Ma u erdick en der ver schi eden en Baustufen 
a Ußerhalb der Bcrechnung zu lassen. Innen ­
wä nde u sw. w erd en bei di eser Überprüfun g nicht 
abgezogen , um di e Ber echnun g möglichs t einfach 
Zu ges ta lten: ihr Vel'h ä Hni:-; zur gesamten Inne l1-
fläCh e wird im a ll ge mein eIl g le ich odel' ä hl1li ch 
Sein 

Grun d \\ ' e rt. Der Grund \\' ert is t a u s eIer 
Netto-Bodenfl äch e je P er son abzul eiten. Er ist 
bei Liegebunkern (Dauerbullk ern) so mit ein a n­
der er a rs b ci Sitzbunkern (Al a rmbunkern ) mit 
Sitzpl ä tzen, Bei Li e g e b unk e r 11 wi rd er mit 
100 a ngese tzt. Bei Sitzbunkerl1 errechn et er sich 
mit 1 38 nach fol gender Überl egun g: Bei Liege­
bunkern b eträg t nach den "Bunker-B estimmun­
gen" die Netto-Grun dfläch e des mit 6 P ersonen 
~ u belegenden Ein ze lr aum es = 2,20 . 2,25 rn 2 = 
4.()5 m~ , Die Netto-Bod enfl äch e je P er so n beträgt 

4.95 'r " a lso --;:;- = 0,8~;) m-. 

Für Si t z b unk e r enth a I (en die "Bun],e ,'­
bes timmun gen" k ein e sol ch en Ma ßfes tl egungen , 
Es \\ 'ird da h er auf eine Angabe der .. Schutzr aum­
bestimmungen" zur ü ck gegriffen . Bei di esen is t 
bei küns tli ch belüfteten Räum el1 fli e Mincles t­
bodenfläch e je P er so n mit 0,6 m~ fes tgelegt. 

Setzt m a n nun: 
~etto-Bodenfläch e j~erson Li~gebunker x 

~etto -B odenfläche je P er so n Sitzbunker 100 
a lso 0,825 : 0,6 = x : 100, 

. , 825 108 so ergIbt SIch x = 6 = J, 

d. h. , die Netto-Bodenfläch e je P er so n li eg t bei 
Liegebunkern um 38 v,H, h öh er a ls b ei Sitz­
bunkern, \Venn Flächennutzungsver gleich e zwi­
sch en Liegebunkern und Sitzbunkern gezogen 
w erd en sollen , muß ein e gem einsam e Basis ge­
schaffen werden . Di es geschi eht, w enn bei Sitz­
bunkern als Grund\\'Crt 138 cingesetzt wird . 

Bei Arb e i t s bunkern (da s sincl a lso Ope­
l'a tionsbun k er, Befehl sstell en. Rettun gss tell e il, 
bombensich ere \Verk- oder Maschin enräum e 
u sw. ; hi erh er gehören au ch bomben sich er e La­
gerräume) muß, um ein e Vergleichsgrundlage zu 
b ekommen, di e Brutto-$ tockwerksflä ch c a uf 
theoretisch hierauf unter zubringen m ögli ch e 
P er sonen umger echn et w erden , 

Eine amtli ch e Angabe für das Verhältnis zwi­
sch en der Nett o-Grundfläch e je P er son (sieh e 
oben: b ei Li egebunkern 0,825 m 2• b ei Sitzbunkern 
0,6 m 2) und der Brutto-Stockw erksinn enfläch e je 
P er son li egt ni cht vor , Di e b ei dem ni chtbomben­
sich er en Bau von künstli ch belüfteten Luft­
schutzraum- Anl agen gem achten Erfahrun gen 
geben als Durchschnittsw ert 1 m 2 . Er is t a u ch 
für Sitzbunker bra u chbar. Di es beweist auch das 
Beispiel 5, 

Da Li egebunker künftig vorau ssichtlich di e 
Mehrzahl bilden, is t es ratsam . Arbeitsbunker 
auf diese umzurechnen . Bei Li egebunkern sin d 
jedoch di e P lanun gsunterlagen n och zu un ein­
h eitli ch , um daraus exakte \'Terte abl eiten zu 
können. Bis zum Vor liegen umfan gr eich er aus­
\\'ertba r er Daten soll da h er der W ert für di e Um­
r echnung von den gen a u en "Verten der T ypen­
bunker-Vorschläge ,.R " abgeleitet w erden. Bei 
ihnen beträg t der Mittelwert der Brutto-Stock­
werks-Innenfläch e je P erson rund 2,00 m 2 , 

Bei Arbeitsbunkern is t demzufolge di c Brutlo­
Stockwerks-Innenfläch e durch 2 zu t eil en un d 
der erhalten e \Vert a ls P er sonenzah l in die 
Formel für den Fl äch ennutzun gs \Y ert von Li ege­
bunkern ein zu sc tzen. 

Bei Mi sc h b unk e rn , d. h , solch en mit 
L iegestell en und Sitzplätzen (sofern m ehr a ls 
10 v.H. Sitzplätze) , oll er Kombin a tion en zwisch en 
Li ege- od er Sit zbunkcrn mit Arbeitsbunkern sind 
zweckmäßi g die anteili gen F lä ch en a uf Li ege­
s teIl en umzurechn en. 
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Umrecllllullg: 
x S itzp lä tze in ~ . Li egeste ll c ll 

x · O.ß 
y = 0,825 

P Ill~ }\rbeits))unk c' l'f! üc h r ill Cl Li c'ge::: t(' ll cII 
p 

q =--: 2, 

Zahl der unterzubringenden Personen. 
Di e ü ber j1 rüfun g ein er gl'ößer en R eihe VOll 

Bunkerpla nungen er gab, daß da" Fassun gs­
vermögen h ä ufig ni ch t n ach den g leiche il 
Grundsätzen ermitt elt oder a n gegeben wird. 
Hierunter l eide t natu rgemäß elie Gen auig­
k eit von Ver gleich en. Es wird da h er a nge­
r egt, b ei P er sonenbunl,er n anzu setzen: 
a) b ei Sitzbunkern d ie s ich a u s der e ilI ge­

zeichnetell Mübli erung tatsächli ch (' r ­
geb end e Pla tzzabl. Die M in cle" tbodeJI ­
fl äch e von 0.6 m~ /Pe rson darf ni elli 
unter schritten werden . Bezeichllun g: 
S-Per son en ; 

b) bei Liegebunkel'n Ll ir Za hl de r Li rge­
s tell en zu zü glich 10 v.H . d iese l' Za hl für 
S itzpl ätze (e ntsprech en d eier An gab e ill 
elen "Bunkerb estimm u nge n") . F ül' d ie 
S i tzpl ätze muß i n den R ä umen eb enfa ll s 
d ie Mindestbogellfl ä ('h e VO ll O,( ; m~/Pr l'so ll 
vorha n de n sein. 

e) bei Mischbunkel'll (sieh e obe ll ) eli e Za li I 
der Li eges te ll e Il em d S itzp lätze getl' enllt. 

Das Ergebnis. 
Die Fl är.:h ellllutzull gs\\·crle de r ÜI.H' I'!J1 'üf ­

t en 25 Bunker s ind in der Ta bell e Bild LO 
zusammengestellt. Au s den Er gebn isse il 
lassen sich folgen de E rk enn tn isse abl e it e lI : 
1. Die F lär.: h ennutzungs\\·erte zeige ll r ill 

a nder es Bil d a ls die FOl'lllnutzuIl g. Gün ­
s tige Formen er geben untel' Ums tändCl I 
a n s ich oder durch un z\\eck mäIli ge Auf­
teilung un güns tige L Ös ull gen. Zy lin der ­
formen z. B , s ind für Li egebun k er un ge­
eign et - es sei d enn, es werden so gr oß e 
DUl'chmesser verw en det, daß si clt d ie 
Rundungen nicht mehr nachteili g auf 
die Ha umeinteilu ng a u swirl<e n. (Der 
\Vider spruch, der s ich gege n e ine de r­
a rtige Lösung erhoben hat, s teh t h ieI' 
lJi cht zur Debatte.) 
Di e Fläch ennutzungs \\ 'erte h ä ll ge n e])en­
fa ll s vom F assungsverm ögen ab (vg l. 
Beispiele 21, 23, 24. Sie zeige n cla.s Ver­
hältnis 182 : 191 : 201). Hi er s ind jedoch 
die kl einen Bunker die g ün c: ti gs te ll. B e i 
den gr ößer en Bunkern m acht s ich d ic 
Zuna hme der Verkehr::: fl äch en b emed ,­
bar, Ei ns töckige ob el'irdisch e B u nk er 
k önnen hier w ege Il des gänzli ch en \Veg­
fa ll s von Treppe n g ünstig li egen . 

Es lassen sich dah er zu vel'i üss ig Ilur 
di e \Verte etwa . gleich groß el' Bunk er 
mitein a n de r ver gleich en. Die Tabell e 
Bild 10 is t a u s d iese m Grunde nac h vi e)' 
Bunkel'gr öß en ullte rteil t. Di e S itzbunke r 
c:ind in ein er beso nde )'e ll Spa lte be­
h a ll de lt. 

3. Di e Ergebni sse sind a m bes ten v r )'­
g leichha I', welln di e Entw iirfe nuf 
g l ei eh er {~rund luge' (~ n ts tU l1 cl en ;; i l!l\. 
Bei de n B r is pi ple ll :!- l bis ;!,;) is t di rs 
der Pa lI. 111)'(' \\ 'c l'l (' ;; illd da he )' VO ll 



be~olld e re lll Jlll rrcs:,ie. Di e ZUIII T e il e rli eb­
li ch en Unter sc hi ede d er F l äeli e llllutzull g~ ­
werte la"sen auch erk enn e n, daß tli e Angab eIl 
ti e r "Bunkerbestimmungen " ni cht imm er 
\\ 'e itgeh end ge nu g ein gehalten \\ 'or de n s in d . 

1-. eün s ti ge Flächellnut zungswert e b ew eis en au " 
d e m vOJ'gena nnt en Grund e ni cht imm er gün­
s ti ge Lösungen. In e ini gen Beispie le n er ­
klären s ie s ich durch das Feh len von Auf­
C'nthalt"l'äumen u s \\'o Hohe ''''erte, wi e in d eli 
B()ispie le n 7 und 8, " ind bedin gt durch UII ­
gün s tige Raumgruppierung, unverh ä ltni ,,­
mäßig große Verk ehrs flä chen , Vorräume U~\\· . 

,). Ein Vergl eich d er unter s u chten Bunker n ach 
<Irr Zeit ihres Ents teh en s zeig t, claß die erst en 
Li eg'ebunker durchw eg sehr hoh e 'Vert e 
Iiab e n ; d ie Lös un gen w a ren in wirtsch a ft­
li ch er B eziehun g unvollkomm e n. .Je jünger 
d ie Entwürfe s ine! , um so nied ri ge r s ind im 
allgem ein en di e 'Verte ; da s B enlüh en nach 
Grundriß-Vel'dichtung ist erk ennbar. 

li. Die vor H erausgabe d eI' ,.Bunkerb estiIl1Jllul l­
ge n" entstandenen Sitzbu ilk e r haben durcll ­
\\ 'rg se llr güns ti ge \Verte. Di ese k önn e ll a b r I' 
zu Vergle ich en mit Li egrbunkern ni cht h er­
n Il gezoge n werden, da 
a ) di e Sitzbunker v erhältllisllläßi g weni g . di e 

Li egebunker abel' vi ellnll enm a u ern h a belI . 
b) die An s prüche an Masc llin r nraum h e ute 

grö ßer s ind , 
(" ) fiir di e Sitzbunker noch e illfac h er e. \\"(' ­

niger Raum b ean "pru ch entl e Eingallgs­
lö"ungen zugelass en \\'aren, 

d) e in T e il d er Sitzbun k er k e inr Trc Pfl r ll . 
sondern \Vend elfl äch e n v erwend e t ullLl 
(li ese ebenso wi e cli e Treppe n b e i cl er .. S it z­
stufenanordnung" z u nl S itze n b enutzt. 

7. Mittelwerte lassen s ich aus d e n angegehen r n 
Irrün (le n au s den untersu chten B eispi elen 
nicht ableiten. Dagegen kann ges.chlossen 
\\·e rd e n . claß die Be~ t\\' e rt e ti e r T~' p e nbullk r r­
"orschläge ,.R" bi s zum Vorli egen weiter er 
Untersuchungrn und Lös un gen al s vorläufige 
B estwerte gelten k önnen . 

D, Der Einfluß der Raumnutzung. 

Der Raumnutzungswert. 
Üb <l e I' Inn enraulll d er Bunker z\\' eeluniißig' g'('­

nutzt wird od er nicht. k ann erkannt w r nlpn . 
wrlln man ihn ill (las Verhältni s se tzt Zll d f' J1l 
für ein e unterzubl'in ge lld e P r r SO l1 nöti ge n B a um. 
Url' ''' r l't: 

Crsanltel' Bl'utto-Inll enraum· Gl'undw el't 
Zah lrle r un terzubril1ge lld en' Prl'SO ll en 

wil'(] naehstrh encl als Rau J11 n 11 t zu n.c: s­
w I' I' t e i ngefü h rt. 

\ '0 11 z\\'e i zu verg le ich end e n H a ulnnut z ull ~.rs­
wel'trl1 i"t !Irr kl e in el'e de r bes~r l' r. 

Bru tto-Innenra um. 
lf llte r Bl'Iltto-Tnll ellraUm wird d er gesanlt e VO ll 

di('ke n Um fassunge n um schlo"se ne R aum ohn e 
Abzug von Inn e n\\'änden. von Decken u s w , ve r ­
. ·ta n den; so fe rn El'dgesch o ß-Vorba u te n YOrhall­
deli s ind . \\ ' inl au ch hi er d er z\\' isc h rn drll 
Bonlbe nschutzwänden li egenrl e Raunl ge rerhll e t. 
Es \\"inl nur clrr Inn enraum zu g runclr grlegt. lllll 
- \\' ie brim Fläch ennutzun gsw ert - di e wech­
selnd r ll Mau f' rdick en d er vrrs chircl r n e n Bau­
"t llfr ll HlIrlprllHlh !Irr Bl'l'r c!1llllng' zu lassrn. 
11111 1' 11\\ ii lld(' 1111" 1)('("]{1'11 \\ '(' 1''' (' 11 ;J11 1.Ji ug ZUIII 
1·' lü c lt r llllutzull gs wrl't l1('i "i(' ,.;r l' l'l1rl' jll'iifullg 
IJic ' llt nhgezog·e ll . uni di r ß r l' r("] llluII g Ill ög li("h st 

(' illfadl zu grs lnltrll; illl' \ ' {, l'll ii lt ll is zur g (' ­
~ all1t r ll Inll e llf1 äclle \\ ' inl iln a ll~'r lll e ili e ll g ir ie il 
I:" e l' ä hllli ch sei l!. ' 

Grundwert. 
]) 1' 1' (;I'UIHh\'e l'l ist be i Li rg~ bUllk r l'll ri ll <111 -

c!p l' r l' al s be i Sitzbunk e l"Jl . Br i Li r ge h U II -
k r I' 11 \\ ' il'!I e r mi t 100 H/l gese tzt. Bri S i t z ­
h U II k e r II r l'rec hn et er s ich n ach fol gendrr 
Übe l'l eg ull g: B e i Li egeb ullkrl"ll b eträ g t na('h de lI 
.. Bu/lk f' I'IJ rs t illlillun gell " clr l' L11 ftrHuIll (:"\ r tt o­
Inn enra um ) cles mit (j P C' l'so l1 pn z u br legr lld e ll 
Einze lra uJ11 r" b e i 1-.05 m 2 Grun dfl äc- h p u nd ;2,30 111 
H öh e =~ 11.3 0 m~. Der ~r lt o - liln e nl"aum je P e l' -

11.3fl 
~O l l i ~ t a lso G -- 1.n nl ~ . Fiir S it zhullk pr r lt! -

Italt en di e "Builke ru est imillui lgell " kpill e sok llell 
.\1nßfes ti egun ge n. E s wird da h e r a uf e ill e .\ ll­
ga b e de r .. Schutzra umhest inllllull gf' Il ' · Zlll 'i'I("k­
grgl'iffe /l . B ei cli esr n is t be i ldin s tli e h b e lüft r t r ll 
Hiium e n d eI' M in d es lluftra u J11 jr T' r I'SO II lllit I 111 :' 
fr s tgeleg t. Sr tzt. mall llUll: 
Netto-Inne llra um j e P er so ll Li rge hlll~k ~~ :\ 
\'e tt o-Inn enl'allJl1 jr P e rSOll Sit zbullk e l' 100. 
a lso Ul : 1 = :\ : 100, 
~o e rg ibt s ich x = l UO. 
das h e ißt , cl e r :\e tto-Illn e nl"aUIlI b e i Li rg-rb lll lkrl'lI 
ist DO v .H. h ö h er a ls bei Sitzbunke l"ll. Di e Halll1l­
llutzungs w ert e. d ie ~ i c h unt r l' di ese r :\ nn a ltll1 P 
für itzbunke r ergeh en, s in d ill der link e n Spaltr 
d es Bil de. 11 (unter r Za hl e n) dargeste llt. E s ze ig- t 
s ich. da ß ~ i r ni ch t zum "rrg lr ich von S it z­
bunkern mit Li egebunkern gre ig ll el s ind. 

E s sch eillt dahe r . al s ob cl r l' 'Vel't cler .. Sc hllt z­
l'aumbes timmun ge n " (1 m 3 LuftrauJ11 jr P er so ll ) 
für Bunkel'z\\'eck e ni cht z utrif"ft. ])ir ~ br"tätigt 
a u ch folgend er Ansatz: 

",etto· Tnll €'n ra UIII 
Je P f' r SOIl T.i egphunkpr 

~Ii ttelwert aus den Rrul1'" 
1 11 11 eil riiullI en j e Pe r~IIII 

<1 1' 1' ;; ']'~' (1rllhlllll;p r - ""1" 
~(' lcli i)!1' "nt< (P, p i ~p. ~ I ·~ :-;) 

:;. 1 

x 
~l illeIIl"I'rl ;1 US dl' lI Brullll' 
l nnenrüulll Pn j e P er son 
clI ' I' f riih pr yprtriehs)::pllpl! ­
IlIi;:lpll ~itzhllnkpr (TIp i· 

"pil'l/' 1, ~ . :). !i) .,<) 

f} r nlilach 1,0 : ;). 1 ~ - :\ : .).) 
x == tU<l. 

" ' ircl der so e rr rC' llll r te 'Y ert für Nrtto- lilil e ll ­
r a um je P erso n für Sitzhunk r r zu d r Ill obrr(,11 
An sa tz : 
)l e tto-Inll e nralll11 j e P e /,sol l Li egebullk r r x 
);e Uo-]nnenraulll j e P erso n ~itzbull" e r 100 
," r lwen det , s o e!,!:dbt s ich 

l.D : 0.82 = x : 100 
x = 230. 

f)i e,.;e r brauchbar rrs ch eill e ll de (;nllldw r rt für 
Sitzbunker j " t für di e El'I'echllungrn d eI' Ha ull1 -
nutzungswe rte vrl'\\ 'e nclet \\·o rden . w e lch e di e 
ob er e il Za hl e n d e r lil lkell S pa lt r ill Bild 1 t 
ze ige n. E s \\ ' inl vo rgesc hlage n. di ese il Grulld ­
\\'ert bis ZUIll Vorli egrn w e iter er UntrJ's ucllungell 
zun äch s t Zll ve l'\\·rndrll . 

De i Ar b r i t s b u 111, r I' 1I 11IUß, um ein e Ve r­
g le ichs unterl age zu b ek o lllm e ll. d er Brutto­
Inn enraum Huf th eo r e ti sc h hi el'in unt cl'zubrin ­
gen m ögli ch e P er so n en um ge rec hll e t w r rde ll. Da 
Liegebunker künfti g voraussichtlich di e Mehr­
zahl bild eIl . f'l'schr in t rs z\\·pckm iHli g . :\rhr it s­
!Junl, er auf clir~ (' lJlllZUrr clllH'11. 

Ein e n llllli r il e J\ll ga br fiir dns \ ·c'rli illll!i ,.; z\ \' i­
";C !J (,ll Ne tto -]nn enraum je l' r rsoll (hr i Li pgl'-
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bunkern 1,9 m 3, bei Sitzbunkerll - ",i e vor e r­
r echn et - 0,82 ma) und dem Brutto-Inn enra um 
je Person lieg t ni cht vor, 

\Vi e di e vorli ege nde n Unte r u chun gen zeigen , 
s in d d ie vorh a nd enen Planungsunterlagen noch 
ni cht e inh eitli ch ge nug, um daraus e xa kte \" erte 
abl eiten zu k önn en, Bi s zum Vorli ege Il umfa n g­
r e ich er aus \\'e l'tbal'er Daten soll dall e r der \\' el't 
für di e Um rec hnung von den genau en \Verlen 
der Typ enbullk er-Vol'schl iige .,n " abgele itet ,,'er­
den, Er beträ gt rcl, 5,0 m:I, 

B ei Arb eitsbunkel'll is t r] elli zlifolge de r Brutto­
Inn enraum durch 5 zu te il e il lind der e rhalt en e 
\Vert al s P er son enzahl in di e Form el für deli 
Raumnutzun gs \\' el't von Li egebunk el'll einzu­
se tzen , 

Bei Mi s c: h b unk e rn s ind z\\ 'e('klll üßig di e 
anteiligen Brutto-Innenräum e a uf Li eges tell en 
umzurechnen, 

Umrechnung: 
x rn 3 Sitzbunkcr-ßrutto-Inn enl'num in y Li ef!'cs t cl1 cn 

x , O.82 
~ ' = 

1.9 
p m 3 ,\l'lJ eits-ßl'utto- lnncnl'null1 in q Li e 1!' e ~te llcll 

]1 
q = 5 

Zahl der unterzubringenden Personen. 
Hi el' gilt da s b ei den Da rl egungen zum Fläch en­

nutzun gs\\'ert Gesagte s i n nge m äß, 

Das Ergebnis. 
Die hin s ichtlich ihrer FOI'IIl- und Fläch en­

nutzung überprüften 25 Bunker \\ 'unl en auf ihre 
Raumnutzung unter sucht. Di e Raumnutzungs­
w erte s ind in der Tabell e Bild 11 zu sammenge­
s te llt. Au s den Ergebni ssen la sse n sich folgende 
Erkenntnisse abl eiten: 

Di e Ra umnutzun gs \\'ert e s ind im Durch schnitt 
proportional zu den Fläch ennutzun gswerten , 
Demnach gilt das dort Gesagt e m eis t au ch hi er , 
Darüber hinaus kann a u s den \\' erten entnom­
men w erden , wo güns ti g geplant und wo F ehl e r 
gemacht sind, al so Raum schlecht ausgenutzt 
worden is t - sei es durch ni cht verw endbaren 
Dachraum bei hohen I< egels tumpf-Abd eckungen 
zylindrisch er Türme oder durch Gi ebeldächer 

mit cl ick\\'a 1111 ige l' Dachlt a ut oder durcll zu g ro ße 
S tockwerksh öh en, zu h oh e Masc ll il le lll'ÜUlll e US\L 

Mittel-naurllnutzun gswerte lassen s ich aus de ll 
unte rsu chten Be ispie len ni ch t abl eit en, Dagegell 
k a nn gesc hl ossen \\'er de n, da ß d ie B es t\\ 'ert e de r 
Typenbun), e l'-\ 'orsc hl äge "H " bi s Z Ull1 , \ 'orliegell 
\\'e itel'e l' 1'Iltel'su chun gr n un d Liis ull g'e ll a ls VOI'­
läufi ge Be:- t\\ 'el't e ge lten ], Ölln e ll. 

Zusammenfassung und Schlußbetrachtung. 
Di e Durch a rbe itu ng ein r l'Vi e lzahl '"Oll Bunkel'­

Entwiirfe il zeig te zum T r il e rllC'bli che Ullt e l'­
sc hi ede in der Ausnut zun g VOll F orm. Flä ch e 
und Ba um , Ein exakte r \\'ir ts chaftlichk eitsvcl'­
g leich \\'a r bi sh er nur m ög li ch d urch el en Vr l'­
gl e iCh (Ies B eton- :\ uf\\'a n<I cs, Desse n F es ts tel­
lu ng el'for de rt jedoch cin e ll cl'h ebl iclH' 11 Al'b eit~­
a uf\\'a ll d und se tzt vö lli ge Pl a nclurcha rbeitung' 
vora u s ; a ußerd em sind zu Differen ze n führ end e 
Verschi edenh eiten bei de r Fundam ent d urchbil­
dun g nicht immer zu verm eid en, Des w eit eren 
s in d auf di esel' Ba" js nur Bunk cl' mit dcrselbe ll 
\VandllicJ{ e vcrgle ichbar, Zi e l (/Cl' vOl'liegend en 
Arbeit \\'al' dah er , e in Pl'üfverfahl'en zu ent­
wicJi: e ln , 

da" sc hn e ll e, ab er tl'otzc1em genügelld ge ll a u e 
Ergebni sse el'm ög li cht . 

das cli e Vorzüge ulHI Mä nge l sO\\' je di e Qu e ll e 
ulld Grö ße c1i r ser ].' r hl e l' e l'ke lln e ll lä ßt. 

das "c hon im ers ten E nt\\'urfszll s ta lld Ul't e il e 
über di e \\' jrtschaftli chr Z\\ 'ec km ä ni gkeit deI' 
Planung gibt und damit Ellt\\'urfsal'b e it 
durch e t\\'a nob\'elHli g'e j\n cle l'unge ll er spart. 

das un abhän gig is t VOll der all zuwellll encleil 
Sc hutz\\'aneldicke unll 

das a u ch Vergleiche z\\' isc !1 r ll Li rge-. Sitz- ulHI 
Arb eitsbunk el'll zuläßt. 

Ein e derarti ge überprüfung is t mit der vor­
steh encl vorgeschlagenen Meth ode mög lich, Der 
Dc"e iti g ung der noch vOl'h a ncl en en Vel'fa hren s­
m ä ngel di enen w eiter e im Ga ll g befindli ch e 
Ull te l'su chu nge n, 

Di e F orm-. F läch en- un d Haunlilutzun gs \\' el'le 
geben für j eele n so c1ul'chl eur-llt eten Bunker ein e 
,.I< ennkart e", Ein au sführli ch er .,Bunkerpaß" 
:-ollte darüb er hinaus di e im ]lltr l' r SSe d er \Virt­
scha ftli chkeit li egend eIl und so nsti ge Problrm e 
klären , 

Das Verhalten von Baukonstruktionen 
gegen Bomben"virkungen 

In di esel' Zeitschrift is t in (Ien H eft en !) U !HI (] 

eine anschauli che Dars tellung übel' Bombenwir­
kungen von Oberbaurat M a a c k gebracht wor­
den, die \\'ohl ers tmalig in di eses w enig über­
s ichtli ch e Gebiet hineinl euchtet und es s y s t e ­
m a t i " c h beh a ncl e lt. Der Verfasser leg t sein er 
ganzen Betrachtung folgerichtig di e Aufgabe zu­
grunde, aus den beschädi gten od er zer s törten 
Bauten die irgenclwi e eingeschlossen e il Men­
sch en mit größter Geschwindi gk eit ein er se its , 
mit größter S chonung ander el':;e its zu bergen, 
Von diesem Standpunkt a us ersc heint un s di ese 
Arbeit vorbi ldli ch , 

Für den bauli ch en Luftsc hutz is t aber noch 
eine andere Betrachtungsweise \\'ichtig, nämli ch 
die Bewährung der Kon s truktion , di e Klars te l­
Jung der einze lne il Sc hacl ense l'sch einung, deI' 
Zusammenhänge zwischen den Schäd en und 
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der en U rsac h en , Au ch den Pl a nun ge il für di e 
Zukunft müssen im S inll e ei es Luftschutzes 
e xakte B eobachtun gen zu grund e li ege n, Unbe­
schael et der bi s her m ehl' o(ler mind er klaren 
F es tste llun gen und Folp;e l'un grn aus älteren aus­
ländi schen und inl ä ndis ch en B omben\\'irkungen 
müsse n \\' il' eli e - tl'aul'igc '-'- C. e leg-enh eit. (li e 
uns für F es ts te llung'e n z, Zt. in Deutschland 
se lbs t geboten \\' iI'Ll, a uch r es tl os a usnütz en, Ab 
Beobacht er komnl en ni cht etwa llur Th eoretiker. 
Materi a lpl'üfel' oder a nd er e F achl eute mit betont 
\\' i:- sensc haftli ch er H a ltun g in Frage, sondel'n 
auch a ll e Praktiker , di e ihre Il ge istigen ter ll ­
Ili sch en B es itz aus ihrer h a ll d \\' e r k I i c h e 11 
Täti gk eit im \\ 'örtli chen Silill od er a us ihrer Füll­
I'Ull g VOll hand\\' e l'kli chrll Mit a l'iwit e l'll gewoll­
Ilen h a ben, :\ udl lli ese Fachl eute solI e il ihre B e­
obachtu ll ge ll Ulld ihre l\Ieillung a u:; delll ihllen 



ge lä ufi gC' Il Arbe it" fe ld Illitt e il en , dam it das so zu 
ge ll ' ilili e lld e ~lo"aik VO ll E in ze lbeobac htunge n 
d urch di C' Gemei nsc h a ft sa rb eit von T ec hnik ern 
a ll e l' Stufe ll un d S pi e la rt en ill e in Sr s te m ge­
bl'ac ht lI 'e rd e ll k a lll!. Di e :\rt der B eobachtun g, 
die B e urt e iluIl g' de r Eillz e lh r it e n un d der Zu­
samm e n ll ü nge zll 'isch e n de li E r"ch einungen 
"o ll en di e Grundla ge a bgebell fÜI' di e lI o tll 'e ndi­
ge n ulld m ögli ch e Il \ ' e rhes"erun ge n in de r Zu­
kUllft. 

1111 ,\ I' IJ C' i t s I' in g L u f t" r hut z de r Farh ­
g rupp e BauI\'Csen im NS nnT,l ) i" t di C' Frage­
"te ilun g für d ie B eobac htun g ulHI di e B eurtei­
lun g VO ll B a usch äcle ll a u" B o rnbe ll a llgl'iffe ll an ­
h a ll d VOll v ie len B eri cht e n un d vor a lI e Il Dill gen 
VO ll Li chtbild ern bea rb eit e t lI'orden, Unab h ä ll g ig 
d a \' o ll Il a t d er R e i c I1 " i 11 nun g" v e rb a ll d 
tl es Bal lh and \l'e rk" unt er Fühl'uIlg' de" 
\ 'ol'silz r lld e n se in es T ec hni s ch en Auss ('hu""es, 
H errn B a um eis te r H a h n , ß erlin-Span da u, e in en 
Frageb ogC' n mit dem g le ic h e Il Z\I'ec k für s e in e 
Mitgliede r zu samm e nges te ll t. B ein e Au"arbei­
tUllgen s iml, sO \l'eit s iC' \\' 0 h 11 h ä u se I' u , ä , 
Gebäud r betreffen , in e in a nd ergea rbeitet \I 'o l'llell 

und h a be n zu d er ullt e ll gegeb e ne n Zu"amm en ­
"te ilun g geführt. 

fo'ü r I n gen i e LI I' l< 0 n s t I' U k t i o ll e n i"t 
e ill e \I 'e it e r e Au"arl)(' itul lg il ll Al'b c its l'in g Luft­
"c llu tz im Gange, di e dann ebe nfall s h e ka nnt­
gegeben wird , 

Di e J{ I' i ti], ullil \ 'o l'"c hl üge für An de run gen 
1.111 (1 \' C' r bes"erun ge ll drs Frageboge ns \I 'erden so­
\1 '0111 be im R eiehs illnun g" " erba lld a ls au ch b eim 
:\ rb e its l'in g Luft"c hut z el'll' a l't eL \' 01' a ll e n Dill ­
ge n \I'e rd e n sachli c h e 1\llt\l' Ol't e ll a uf di e 
ei nze ln e n angegebe ll C' 1l Frage Il e r be t C' 11. 

H ä ufig r e izt e in e B eo bac htun g zu C' in e l' m ehr 
od er \I'e llige r na h e li egC' nd en E rkl ä run g , o hn e daJl 
di ese E rkl ü rull g z \I ' in g C' nd \I 'ä r e , 111 s olch e n 
Fä ll en \I ' in ! gebe ten, 11C'1)(, 11 d en vermute te Il l.' r­
"ac h e n und eie r für ri c llti g gehalt C' ne ll Erkl ä rung 
a u ch di e Einz elh eit en de r B eoba chtu ng selbst an­
zu gebe n, Di es g ilt b e"o n clr r" aw'h fiir \' rrniutete 
Sog\l' irkunge n, 

'W e nn d er B eobac hter "C' lh" t über d ie Ge na ui g­
k eit se ill e i' F es ts te llun g ill1 ZI\ 'eifC' 1 i s t, so ll te di e 
Mitteilun g m i t e in em Fl'ag-C'z cic ll C' n vers eh ell 
lI' erd e n , 

Entwurf zu einem Fragebogen 

Beobachtllllgen nach LlIftangriffen 

1. (; l' S a 111 t IJ i I cl : 
Uillfall g ei er " ' irkullg I'on S pre ngbo luben im \' l' I'­
h ü ltni s zu d er \'on Br:ilHlho mhen ') 
\\ '(' Ieh r 7. a hl und A rt \'o n S pre ll g- UII" Bralld­
hOll!ll c n kam e n zur :\n ll'endung (Ge ll' icht , Ilra nd ­
s: t1 z u ";II' ,) ,? 
7. e itd:luf'l' d ('>, rddi \' en J\ ng riff,,'? 
7. (' it clau (' r d [' I' Ce";:l lll htörun g e n ') 
\I ensch e lll'e rlu s te ill I.uft schut zr}ium en? 
\I r nsch e nn' rlu s te h r i (lc r Abl\' ehr ') 
\' e r t e ilun c: d e r T o t:l l"chiirl e n el urch 

~prrngbo il ih e n I 
\1 in (' nbombr n lI' i(' l'i r l J-Jii u se r 
Brandbomhe n od r r \\ 'ohnung r n USII' , ') 
B r n nrlü be rt r nglln g 

B e m e r ku n g: B e i rli e ,.; e n Frnge n Iwm mt es auf 
Ve rh iiltni sz11 hl e n und r in a ll geme in rs B il rl 11 n, 
n a,ch Mög li chk e it unt e r Bezugll:lhmr auf e in en b r ­
s tim m te n A n griff. ni r lIn e r ll' ün seht e P re isgabe 
g(' h e im zuh a lt en cl e r Ein ze l z11 hl en lI ' ird ni cht e r­
h e ten , 

2, \\ ' il ' kun g I' o n Br:1nrl l, O ll lbe n: 
I.~t d a,.; Abgle it e n \'0 11 d e r ])n clth n u t beo hachte t'? 
Il iillfi gr l' Durch schl ag durch di e obers te 11 01z­
ba lk end eck e? 
Du r ch sch lag du r ch ma ss i \' e n eck en , ggbf. d lIr ch 
lI' il'l' ie l üb e r e in an d erli egend e (A rt un e! Di cl, e d e r 
Deck e)? 
Br:lnel a ll s d r hnung \ 'o n Da ch ge .. ch oß r ~ium en au,.; 
ill di e darunterli ege nel e n Gesch osse? 
Hra ndau s d ehnung y o n unt e ren Gesch osse n a us? 
f'11C' rg r e ife n ei es F e u e rs a u s e in em Gesch oß ill 
durunte r - oder darübe rli egend e C esch osse tro t z 
d azll' isc h e n I iege nd c l' \T:l ssM'rl ec k e? 
l'be rg r r ife n d es F eu er s a uf n eben " te lll'lId r und 
grgr nühe rli eg-e nrl e lJ ii usr r (E influß \'on lIi tze ­
>, tra hlllng , Funk enflu g , \ Vin rl. e nge l' n e IJ rlllllll g, 
Il'icht hrr nnbnrr n J\ o ll " trllkti on en orlpr JIII'(' nt:1 -
I'i e ll , :l u ,;s t rö m e nrl l' 1I1 (;a,; , e le ktri sc h e m S tro lll 
u s w ,)? 

l) Obe r di : A ufgaben des Ht:ic hsa ussc hu sses für baul ichen Luft­
s ch ut z und des A rbc it sri n ~<.·s Lu lt sc hut z sie he di e he id en A ufsä tze in 
Heft I d iese r Ze il schrift vo n ~\in "Ra l Li n d n < r "De r Re ich s , 
a uss chu ß fiir ba uli c hen Lufl schu! z" , un d D ipl.,fng , W e iß " De r ba u , 
l iehe Lufl schu lz im NSBDT", 

13 ell'ührun g YOn Fe u e r~c hu tzillls tl'i (' I ll' II . l ' lI1ll l:1 n ­
(elunge n u , dg l. " 
h t di e ß r n ndbe kü m pfuilg durch \\ ';I,;,;c l'll l: lnge l 
c r ;.; (' hl\'(' rt lI'o rd e n infolge 

d es An schlage ns \'0 11 1I :luptl e itullgf' n , 
d es Bru ches \'0 11 II n u ';:lI ISc hlii ,;sl' ll . 
ei es Au~fa ll s cl es Ve r"o l' f.!' ungs \\'(' I'I' e;.; ? 

tlbr rg re ifen d rs F e u e r ,.; :lU S :\ :r chh :l l'hilu t e n a uf 
Da ch s tühl e infol ge fOl't gesc hl e u d e r t.e r D a c h ­
h a u [? 

Einfluß d es Treppe nh n u ses a llf \\ ' f' it('r le itun i! orlr r 
:\ b ~ p e rrung ei es F r u r l's (\' e rhalt e n yon 1I 01z­
t r r ppen unr! I'o n \I :1 ss i\' tre pp en ) " 
n e utli ch crk e nnbarl' Br ll' iih run g dt,,, f' lJ e r " t a n ­
(I es d er nra ndm a u e r iihe r ]) nc h ,) 

:3, \ V i I' I, u n g I' 0 n ]\ J i 11 (, n h orn b e ll : 
S ind '\li nrn bom be ll (sch\\ 'e l' e Bomhr n Illi t g::lllZ 
dünn e n \Van (lun f.!'pn Lind hocl rc'lllpfill rlli ch e nl 
Zünel e r) e ind e uti g fes tgrs te llt '? 
Auf w elch e E ntfe r nu li g ha t cle r ('11 \' e rnicht e nrl e 
\Virkung g-e r e ich t. (umge blnsen e ll iill ,.; e r . \'ö lli g 
lI' egge, ch l::tg-en e \\ 'ü llr! e bei übli ch l' r 1l 1l uII'e isr ) ? 
\Var b e i '\Jin c nbomhe n e in rleutli eh e r E influ ß 
ihrer Vf' rcl i.i mrnlln g zu b eme l'l, e n (I'o n ll iiu ser n 
um schl osse n e H öfe, e in se it ige od pl' IlJ:' id c rse iti ge 
S trn ße nbehnuung, B:l ulü cl\(on 0, ii,)') 

l~ , l ' 11 t e l' s c hi e cl e in cl e I' Ba u k 0 n S t I' U I, ' 
ti 0 n : 
De ulli c lwr U nt e rsc bi ed h r i \' e l'schi rde n pn Dn ch ­
kon " trllkti o n e n (F'la c ll-, S te il -, I\ eh lba ll,e n-, Pfe t­
te n rlach )? 
Einflu ß \'o rh a nden e r od e r fe lil end e r Ver n llk crun­
gen zw iscllen Deck e n und Ma u e l'n ? 
Ve l'band ll'irkung z\\ ' isc h e n ll1 ass i l' e n Decl, e n und 
Ma u e rw e rk ? 
Einfluß de s '\rört e ls, d es \l nu E' I'I'e rh :l nrl E';;, d e I' 
S t r in a l' t (7.i egel-, S dl\\'r mm " h' illP, Il ohlbl öck e, 
H ohlzi ege l. ~a turs t e ill , Luft schi chte n ) " 
\Vi evi e l übe r e inancl e rli eg-e nd c \lnss ivcl ec ken (Art 
und Di ck e) s in d 1'0 11 S pl'e ng hom b e n r1l1r ch ~chl agr n 
(A ll g':rh l' d r r BOllrll c lI gl' iiß p) ? 
7.u s tn lll! I! ps \l:ru e l' lI' e rk s ülJ e r :llI sgehl'Och r ll ('n 
Löc hrl'll , Bogr llll ' irkullg d es Ma u e l'l\'(' I'ks'! 

149 



,l. h o ll ('I' lllill 1.1If l~(' 111II Z I ' ;l lIIII I': 

Vel'li ;tll ell l'e 1';;c lii edell (' I' l\ ell el'll eck E' 1I 0 lili e , \1, ­
stcifunge ll unter TrÜlllmcr las tell '! 
\ 'erhalt en \'on dünn en und di ckcl'ell Ci e\\ 'ü IIJ ell '! 
Tst (l as Au,.;\\ 'cich r ll der (i ewö lhe \I ' i d r 1' 1 n g I' I' 
heobn chlel worden '? 
Sind ('ben(' .\lass i \'Cl cek en \'0 11 Triillllll el'lI dlll'ch ­
,;eh l agen word en 9 

Vf'rh n]t(' n VOll Sl.nhltl'iigel'll ( !)UI'r1lhi l'g'UII ,L:f' 1I UI I( I 
;jn ~chli e ß c llri e D eck en zer >< tö l'lIll gcn ) lind d er TI 'ii ­
ge rnuflage l' ? 
~ind abgest eift e 1\:e ll el'c1 ec k ell Pi ll ,L:N I!'ilckl \\'o l'lI plI 
(durch Trünllll Crl :l"k ll oel el' IIlIl '('h Ullll l il lr lbnl' l' 
110 111 ben \I ' i 1'1< u ng') Q 

\\'('I '(lc ll di l' übli elH '11 Au,",s!\' ifllllgC Il ;d s I'(' irldiell 
oll er als 1<ll npp lJ elll'l('ilt'l 
~illd !\ ell c' I'\\'älldl' Zl' l'si ÜI'I \I '(JI 'tI (' 11 11111'('11 

IIn llliltc lh;II 'OIi ZCl'kll1111. 
'\:l hw irl< u ng '! 

I;, \: I II (, l1 I \I' (' ,L:' I ' U 11 tI ~ i (' I1 (' I' 11 11 g \ ' () 11 
CI f f 11 U 11 go 11 : 
I le \l 'ü lu 'uli g der 1\ e il 11 Z e i r 11 11 U 11 g \ ' 0 11 Flurlli ­
\\' eg('lI , A III'l'gUllgCll zu Ä llll f' l'llll gC Il '! 
I\ onntc cli e Zunwu el'ull g \'0 11 HI':l llCllnnu el'dul'l;l! ­
hl'iil'l1f' n illl '\ olf,,11 tlIII '(' lt g'r hl'o(' lt l 'll \I '(, l'd cn od!' I' 
11 i cht '] , 

\\ 'elche V (' I' h (' S S l ' I' II 11 g d(' I' Flu cll L\I 'r ge \I ' inl 
für zw eckmüßig gf'h a l t ell ') 
r,.;t di e ZUIlI;IU CI'Ullg \'on Luf l Sl'hut zl'nU lll fell sle l'lI 
eingedrückt w ord en (w ic dick ) ') 
I l aben ff' c isLeh r lld \'o l'gcsc tzt c ~ e !tut z lll a UPI'1I \ '(' 1' ­
";ftg t ? " Vel ch e Äncl el'ulige n w el'tl cn g egphclI l' nfalls 
\'o l'geschln ge n ? 
~incl l ose od er in \ ' (, I'bnnd \'o l'gelcgt c l.3el o llhnlk ell 
\'01' Ü ffnuli ge ll \I ' (~ ggl' l'i stic ll wOl'd l' n ? 

Brandmauerdurchbriiche 

~illd Sch ildl'lI ill Luf tschulzri i unll' lI dndlll '(' 1t 1' 111 -
slandf'n, cI"l3 dc l' Lufl stoß iru Innellraum \I 'il'k ::;; 1111 
g'C!\I 'ol'de ll i st , \\ 'e il er durch 

Türen, 
ÖffnulI g-e il in z ll ge lll Llu el't ell F em;tel'lI , 
Zwisch elll'iillllll' z\\' i,.; clll !II ~c1IUIZllIlIlI('I ' 1I 111 11 1 

Ü ffllungl' 1l 
l'i ll gc dl'\lIl ge n i" I '! 

I, ~ I I I i I t e l' \I ' i I' kUli g : 
1st dil' \\ -il'kllil g \ '0 11 Split te l'lI 11('o IJ1Il'!l t et, dil ' 
,.;c llriig \,011 ' 0 IJ e 11 kOlnmcncl eillgeschlagc n warelI ! 
~illd cHi elll di ck e Zi ege lrn au ern \'on Splitt el'll 
(lu r chsch l ngc n w orden 

:1 ) in üblicher .\lauem l'l (Illilt eigul e Zi eg('1. 
I\ nlkmöl't el )? 

11 ) gul e Zi c).!' pl ill Z l' IIl l' IItlll iirl t'I '! 

~ , 11111 e 11 \I ' ä 11 d e u, Ü,: 

\\ -l'l ch c B eobachtuIIgl'11 ;.< illd all !eiciliell TI'CIIIl ­
\\ 'ü lld en gelllHcht \I 'o l'd ell ill lJl'z ug nuf 

d en Bnusto ff, 
di e V erbindung lIdt D eck en und Tl'ng IIl Ll Uel'lI! 

Ila t si ch ein schl echter Vel'lJnnri bei 12 cm dickeIl 
Zi egelmau ern b em erkbn l' gema cht. di c im Ge­
häll de inncrcn - wi e übli ch - Il a (' h tl' ii g li (' " 
;] u "ge führ t \\'n r en '! 

!) , 1l ii 11 m Il n IJ.' 11 11 d Ill " 1 11 11 d S l' t 70 U 11 g \ ' 0 11 
(i e b ä udell ': 
W el chc B eobachtull ge ll s ind hill ti i clltli ch dcr Hü u­
IIIUllg VOll Gebäud en ge lu11cht w Ol'den (über Lri e­
hene. a usr ci ch elld e Rüumun g, verlretbarc ,"Veiter­
bcnutzung beschiic1igt cr Tl äuscr )'! 
Anl'cgull!J.'c'n ZUI ' Durchführung ei er Insln lld­
";f' t7oun ge ll'! 

Bewiihnillg 1I11d VOl'schHige ZUl' V ( ~ .. h('~~enHlgl ) 

Baumcisl e r Car Ha h n, Rerlin-Spandau 

Am 12, 3, Hl40 brachten di e Zwe iten Ausfüh­
run gsbes ti mmungen zum § 1 der IX, DUl'chfüh­
I'ungsverordn un g zum Luftschutzgesetz d ie An­
ordnun g über di e Schaffun g von Durchgangs­
m ögli chkeiten in den Kell er geschossen unmittc l-
baI' benachbaliel' Gebäud e, ' 

Wi e von den amtli ch en Ste ll en vora usgeseh en , 
kommt di esen Mau erdurchbrü ch en für de li 
Schutz und di e Bettun g der Bevölkerun g bei 
Luftallgriffen eine gr oße Bedeutung zu, Bei den 
letzten Terrorangriffen des Feindes gegen di e 
Zivilbevölkerung }n <l en Städten \Vest- und 
Nor dwes tdeutschl ands h a t s ich di es c Annahm e 
voll und ganz bes tätigt. 

Diese Durchbrüch e in den Bra ndmau ern dCl' 
Kell er geschosse haben s ich al s a uß er or dentli ch 
zweckmäßig erwiesen, Leider wird aber ni cht 
jede Arbeit daran mit der erforderli ch en Sor g­
fa lt uncl übe rl egu ng ausgeführt. So hat s ich im 
Gebl'auch sfall di e Au smauerung der Durch­
brüche wiederholt a ls so fes t er geben, daß ihr 
Ausbr ech en g'l'oße Sch\\'icrigke iten brl'e itete, Da 
gerade im Erns tfa ll eill e ge \\i sse Nervosität vor­
herrscht, könn en so lch e sch einbar geringfügi gen 
Hinderni sse oft von ga nz entsch eidender Bedeu­
tung sein, Ebenso bereitet das Auffinden der 
Durchbruchs te il en h ä ufi g Schwi eri gk eiten , was 
PiIH'11 niellI. \\ ' if'tlf'l'gutZlIlll:ll'iI(' lltl"" Zf'itvf'l'lli s t 
Z UI' L·'a lge hat. 

:-';ol ch e F('hll'l' kün ll pn ulld müssf' 1I 1I1ilJe tlill gt 
abges te ll t. \\'er clQ II , Fül' di e H(, l'~t e lllln g dcl' 
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Bralldmau el'lllln:hbl'üch e \\'a l' folge li des ange­
ordnet word en: 
t. Der Oberteil der öffnuilg ist zur Aufllahm e 

der Belastung in schräger Abtreppung der 
e illze ln en Sc hi chten auszubilden_ 

2, Die öffnullgen sind mit Abschlußwänden VOll 
mindes ten s 6,5 cm und höch stens 12 cm Di ck e 
beiderseitig so zu schließ en, daß der Abschluß 
leicht mit den Selbs tschutzgeräten durch­
s chlage n w erden kann, Daher s ind die Ab­
~chluß\\'än(l e z\\' a r zu vermauern und zu ver­
fugen, jedoch nicht mit der Brandmauer zu 
verzahnen, 

3, Zur dauernden I(enntlichmachun g s ind di e 
einzuba u enden Absc hluß\\'äncl e 3 cm hinter 
di e Flucht des Mauerwerk s in der Art ein er 
\Vanclnisch e zu setzen, 

Al s Inhabel' ein es Baugeschäfts und Eigen­
tünter ein er Reih e von dl'ei- und vi ergeschoss i­
ge n Mietwohnhäusel'n hat Verfasser diese Brand­
Ilul.uerdurchbl'üch e in se inen H ä usern durch 
eigene Leute au sführen lassen, Es hand elt s ich 
hi e r um Beih enhäli ser , deren einzeln e Gebäud e 
durch 38 cm dicke Mauel'n voneinand er getrennt 
sind, Da zu beid en Seiten di eser Trennwa nd das 
g le ich e Eigentum bes teht, s ind die öffnunge Il 
lIi cht., \\'ir oben unter 2_ gesagt, von zwei SeiteIl 
li.:1 ('In di('k (also hoc:hkant) und all jeder Seite 
:\ (' 111 geg'(' 11 dip "'Iudlt zUl'ii ckli t'gc lld ZlIg'f'IIIUlICl't 

J) Eine Anrclo! ull J.! zum Mein un J.l sa li s tausch in dies er wichti !!c ll 
Fr a~c , ISchrifl wallun g), 



1\ ()l'dl'll. ';0 11l 1(, 1'1 1 ill de r .\litt e der :l~ CIII di cke il 
ßl'an d ul<tuer i,;t 111.11' ein e l ~ CJ1l d ick e ,, ' anti 
g-('~e t zt word en, \\ 'ährend so lche \" ä nde im Bau 
übli ch el"\yeise in J{ a lkzem entm örtel gemau er t 
1\' (, l'lIen , is t hi er s trengsten s darauf geacht('t 
I\or<le ll, claß nul' Kalkmörtel verarb eit e t wurd e, 
Zur Au~mall erung s ind di e beim Au~bl'uch g('­
l\ 'Olln (' llen Steine ve l'\\ 'a ndt \I'ord en. 

\ . '~:;:: ~ \!..c ~ 
'~ E'1"' j 

"//'1/'/1'00 I,' 'I'~ ' " , '~ :-- ;,:.,:;.,c 
5° 

•----~-r 
=- - 80 

- - ----, .,.. 
2.0 
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Bild 1. 

Zuel':; t l\' ul'u e de r ill Bild I darges te llte ~I au (' r­
durchbru ch mit g latten Leibun ge n h erges tellt. 
dann wUI'(len el ie 1 ~ cln (li ck en Ab~ ('illußI\ ' ände 
in l\. a lk 111 ö]' t e l und ohn e jecle Ver zahnull g 
,; tlllllj)f gege n di e Leibunge n e in gesetzt. Auß er­
dem ist durchgese tzt word en, c1 a ß d ie oberst e 
:-'; chi cht. cl, h, der zu ober s t einzuse tze nd e Stein 
d i ('~e r Absc hluß\\'ancl, ni cht unt er S pa nnung, 
sO llcl erll nUI' lose einge legt wurde, All erd in gs 
sind di e Fugen des obersten S te in es zuges trich en 
worden , damit e in e gewi sse Gas- bzll', Rau ch­
und Geru chdi chtig l< e it zw isr h en b eid en Hä us ern 
gewährl eis tet \\'m'de, 

Di e Mieter s ind dara uf hill gewi ese n , daß im 
Bedarfsfall eI er ob er~ t e Stein zu e r ~ t gä nzli ch 
1l (, l'au .-geschlage n \I'e rden muß, damit die and e­
ren sich dann leicht entfernen lasse n. Ob h eute 
-- nach m ehl' a Ls einem J ahr - no ch vi ele davon 
\\ ' issen, J<a nn b ezw eifelt \\ 'erclen, Ein ern euter 
(' ntsprech end er Hin\\'eis und wi ederh olt e B eleh­
run g durch die LS,-"'arte s ind n ot\\ 'endi g . 

Kürzl ich anges tellte \' e I' s u c h e habe l~ er­
g'eben daß das Heraussc hl agen der 12 cm dI ck en 
Trenn'wand in di esen Häusern gar k ein e S chwi e­
I'ig k eitell b e r eit et. All gemein j ~ t ein e ent­
~preche nd e 'überprüfung gelege ntli ch von Luft­
s chutzübungen wünschen swert. In den Fäll elI, 
ill d enen dann ein Herausschlagen des oberstell 
Steines nicht o'elingt, muß di esel' durch Hand­
\\ 'erke l' entfe )']~t und nochmals leicht in Sand, 
al so ohne Spannung, eingefügt w erd en, Um zu 
verhincl el'u , claß etwa spielend e Kind er den AI?­
~c:hluß ~ränz li ch h erau sbrech en, s,ollte !TIan, dI e 
Fugen de:, ob er s ten Stein es äußerllch mit Morl el 
ver s treiclJ en E s besteh en a u sr ei ch end e Gründ e 
für di e Ann~hme, da ß danll im Ernstfall ein e 
S t:h\\'i eri gk eit beim Ausbrechen ni cht m ehl' b e­
s teht. \ ' o ra u ssetzun g is t natürli ch: J eder muß 
wissen, daß zuers t der obers te S te in gänzlich 
herau s, dann schicht\l' e i ~e VOll oben Il ach unten 
w eiter au !'geba ut w erd en muß, , 

Nun zur K e n n t I i r. h III a c h u 1I g, Di e 
Durchbru ch s teIlen ,;inJ hi er be i 38 C J1l Mauer­
d ick e und 12 cm Au~mauerung, da !' ich Nbeh ell 
von 12, cm Ti efe g'ehi ld et haben , in der \\'and 
sehr leicht erkennba r, Dort. \\ ' 0 d ie Abschlü s!'e 
beslimmungsgemäß nur 3 C I1l hinter elie F1~ cht 
gesetzt worden s ind, is t das Auffind en w enIger 
~ e lb !.' tvel's tänclli ch , Di e Brandm a u e l' cI urchbruch e 
dürft e Il nun b ereits a ll enthRlben ausgeführt sein, 
Wo (\ir~ noc-ll ni cht (](,I' Pali ist, \\'irrl e in e gr­
mein~anl P Tre lln\\' alld ill deI' MillI' tI('1' \Vülld 
empfohl fl Jl , Di e hi erdu]'( ' 11 t' nt s tehend e ll tidC\'('n 
Nbche ll krwn Ili pJl1and idJPI'~ e il e n , 

('lwr,,11 dort. \\ () ~ i cl l d ie IhI IT liI)ru clt ,;ö ffl lu ng 
Ilic-llt im 1\ e ll er gan g: a lil ege ll li eß , so nd ern nur 
in e ill e l11 Mi eterk e ll e r , s in d g roße Schil de r an 
dem betreff end en he ll e rv er~chl ag a ngebracht 
\\ 'ol'(\ e ll Illit de r ,\ ursc hrift : "Zur Verbinclungs­
,i ff illing ZUIil :\Tachba rh a u s" , Ein hi erbei et\\'a 
\'(' r,; chl o!',;ener Breltel'verschlag, 20mm St:hal­
hre tt er mit :3 C111 ;\h~ tand unter eina llde r, dürft e 
I('ic-llt zu bes(' iti ge n sein , Leider mußte wi eder­
Il Olt fes tges tellt \\'erd en , claß inzw i!'ch en die~e 
:-'; cliil cle r mit Ei s ten ver "te llt o <1 r r Ruf a nd er e Art 
Illlwir" ~am ge macht \\'arpn , 

( ' Ill d i(' Üffnull g- le ir ht <1 uffi nd (' 11 zu kö lill e ll, 
kÖl1ll1 e l11an de li " ' eg VOll de r Kell ertür oder 
-ii ffnun g bi~ zum Bra ndmau e\'(lurchbl'u r h durrh 
ro te PUIlI\l e oder J\l ec l, se an de r \-\land - etwa 
ill ,\u gp nh öhe --- Hnze ielil lel l, ~o daß man 11ur 
dies('n Punkten nHc hzuge h en h ä tt e, Di (' Öffnun g 
,;(' Ibs t kö nn te m i t e in em g ro ß(' n I'o ten .. V" (oder 
ü ltnlich ) oder mit L eu chtfa rbe 2) a nges tr ich ell 
\\ ·el'el e ll. :\bgeseh e n da von, claß so lch(' Maß­
Ilallllle Illit vi el :\rhe it \' erbunde ll wäre, dürfte 
auch illr ,,' (' rt sehr zwe ifelh a ft. , ein, da infolge 
de!' Staub e!' im h ell er clu\'rh Kohl en, b ei Einsturz 
a uch du rch Ka lks taub, d ie Kennz eichnun g \\ 'ahr­
,;c h einli ch balel uns ichtba r würrl ( 3) , 

Ein e \\'(' ite]'e "\fögli chl, ('it zum le icht er en :\uf­
find en tI(' r Durrllhrür h e läge in der Anbr in gun g 
e inei' Führull g~~ c1lnur , e in es Dra htes oder dgl. , 
a n (lem s ich di e R e ttun g~ I<ol onne von der Keil er­
e in gangsöffn un g zum Branclmau erdurchbru ch 
('nt lang- yorarbei ten k önnte, Di eser Gedank e ver­
di ent ebenfall s ni cht we iter ve rfolgt zu werden . 
,\hgeseh en \'on der Frage dP\' Bes r haffung er­
g'eb('n !' ich 3.u r h noch anelere Erschll'erni sse, In 
B('rl in ,; illd di e 1\ e ll (' r im a ll gemein en nur 2 m 
im Li r hten hoc h , h ä uri g ~ogar n oc h darunter, 
Der I ielll (' Qu erschnitt \\ ' ird noch verrin gert 
durch Ga!'- . \Vassel'- und ande r e Hohre, Ein e 
saub ere, g la tt e Anbrin gung so lch er Drähte usw, 
ist dah er ni cht imm er m ögli ch ; a uß er dem wä r e 
d ie Besch äd igung d iese r E inri chtun g uurch d ie 
I{ äs ten de r I< ohl en nl änll(' r und du nli J(in ele r mit 
S ich erh e it. anzuneh l ll('n~ ) , 

nie he:, t(' und (' ill z ige ~l ög l ichk e it e ines schn el­
lell Auffind e ll~ ei er Ste ll en , a n de ll en s ich di e 
Bra lldmau el'durr hbrü ch e befind en , sch e int darin 
zu li egen , daß m a n elen Mi etern di ese Ste ll en im 
eigen en wi e a u ch in den :\' achbarh ä u sern z e i g t. 
Eben!'o nlü ssen el ie Mi e ter in die beh elfsmäßigen 
LS, -H üu 111e der \' ac hba rh ä use r ge f ü h r t \\'er­
den, daJlli t. ,;ie \\' i,; sen, \\ '0 üb erhaupt et\\'a zu 
r ettend(' P er ,;o ll en zu s uchen s in d, Zu d iesem 
Z\\'ec ]< e nlüsse n - vi e ll eicht ge legentlich von 
Luftschut zübunge n oder a u ch a n ein em Sonntag­
vormittag- Samm elführungen veranstaltet 
\\ 'er den , ~Bei tl iese r Gelege nheit seh en s ich di e 
L eute au ßerdem m anc he gute Idee von einander 
ab, a uch s pornt es zur be ser en Ausgestaltung 
der KeliCl' a n , w enn man hi er und ela s ieht, was 
!' ich man ch e L eute a lIcs zuge legt haben, Die 
Gleich g'ültigkeit, mit eI er v iele Mi eter bish er der­
a rt igen Ma ßn a hm en geg-e nübers tand en, w eicht 

:!) Dav on is t weni g \X' irkun 1-! /. 1I t.'n, art e n. achle uch tend e Fa rhl'n 
erha lt en im Ke ll e r zu we nig anregendes Lich t, s c lbs tl e ucht cndc An ­
str iche s ind hi erfü r z, Zt. n icht ve rfügbar . (Schriltwa ltung ,1 

3) Zu empf e hl e n schein t uns e ine so lch e Wegbezeichnun~ d o ch zu 
se in , w e il sie di e Kcll c rb cs it zc r in d en Ruh ez e it e.n immer wiede r an 
d ie Vcrbindun~ "V " eri nnert . so daß der F lucht weg s ich ih nen e in· 
p rä gt. (S chr i ft wa llun~,) 

" 1 Da d ie Flu ch tw e,:! l' nichl nur für die Bewoh ner des z l1 ~ l.' h ii r jJ!e n 
Il all ~cs. so nd e rn n:gc lm äßi 1-1 a1lch für die dc s ansc hl il·ße nd c n lin d u . lJ . 
l:lu ch für Men sch en au s wei te r (' nH e rnt<, n Häuser n der ~ h: ich (> n "O t.:!' 
ansc hli c ß(' nd e n Zei le' hcs l imlll i sind , w~ir (· e in e' K e nn l(>ichnlln~ d ur ch 
T ast·"'\ er km alc - li nd z \\ ar t:i nhc illi ch im l! a ll zcn !{ cic hc - I'l'ch t 
\: rw ünsch t. (Schrift walt ung'.) 
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Bild 2, 

a llmä hlich mit elem Bek a nnhl"e /'d e ll der \Yi]'­
kungen der F e in dallgriffc. 

Da erfahl'ung<;gemä ß bei Bomb cn tref'f el'l1 s leis 
der gr ößte Teil der Bcwohller von Nachbar­
häusern unv erl etzt und damit für Ber gungs­
aktionen einsatzfähig bl e ibt , dürften solche 
Sammelführull gen durch eige nc und benach­
bade Block s von außerordentl i ch em Nutzen scin . 
(Besonder s Knaben w erd cn b eim Aufs u c:h en fl er 
Brandmau crdurchbrüche geeig nete Führe)' sein. ) 
Es wird daher empfohlen, solch e In s truktionen, 
zumindes t bezü gli ch der Nachbarhäuser, anzu­
ordnen. 

Für die in R ede s teh end en Miethäuser s in d 
Zeichnull ge n in der durch Bil d Z dargestell ten 
\\' eise a ngeferti gt. Di c Lage a ll el' LS.-Rä unl e und 

Dnuulilla u enlurchbl'ü c: h e ist aus ihncn Cl'­

~ichtlich. 
Der HLB. h at. Abzüge hi ervo n erh a lten. Es 

II-ircl a nge nommen, daß dort auc h für a ndcr c 
Hä u ser so lch e U nterlagc n vorliegen " Yoll zähli g­
k eit II-är e a nzus treben. Fall s es s ich bei S traß en­
zügen um mehrere Eigentümcr h a nd elt, lassen 
sich die Zeichnunge n für die einzelnen Häuser 
zusammensetzen. 

Die Zusammenarbeit der Bewohn er eIer Nach­
barhäuscr in Verbindung mit dcn ze ichn eri sch en 
U nterl age n der Revier gruppen d es RLB. dürfte 
für schnell es Auffinden und dic Aus nutzun g der 
Bl'andmauerclurchbrüch e ein e besscl'e Gell-äh r 
bieten a ls el ie praktisch mögli ch e Kenn zeich­
IlUn g. 

ZU : "Erfahnangen mit der Ballkontrolle 1111 bombensicheren Luftsc1 lUtzlHlll'· 
"on Stiidt. Baurat Dipl.-TlIg. Frijz K ahn t 

In e in e r Zuschrift z,,-r ife lt d e r D e li t ~ c h e I.I ('­
ton - Ver e i 11 da s El'I . .rebnis in de n l1i chtlini en an, 
die in dem an:-regeb e ne n Aufsa tz vom Verfasser für 
Zusammense tzun:-r von Brton yr l'öf fentli cht sind. 
Von do rt a u s Iyurc1 e Dr.-In :-r. L e n h a I' cl vom S taat­
li ch e n i\fa te l'ia lpl'üfungsamt zu r in r l' S tellungnahmc 
yel'a nl aß t. DI'. Le nh arcl lwmmt zu drm E r gebnis, 
daß die Zusamm ensr tzun g nach d r ill Vorschl ag ,"on 
Baurat J( a hn t irrtümli ch nicht berü cks ichtigt. daß 
s ich e in e andere Y(' l'blrih r nrl e Mr ng"e nn e ingr l'üttel­
t em Zuschl ag dann r rg ibt. we nn diese r ohn e \\' nsse l' 
und B in d emitt el Y('l'{ li eht eL Wil'fl -- ,,"ir be i dem Vor­
schlag Kahnt - , :1 1,; es dnnn d e r Fall is t. wenn ni cht 
nur ei e r Zu schl,\gs to ff , so ncl r l'l1 dil'ser mit samt delll 
ßind emittel un et de m \Y asse r e in :-re rütt elt w il 'c1" 

Zu diese l' Kritik nimm t Baurat 1\ a hn t wie fol gt 
S tellung : 

"Be i dr!il von nlil' angegebe n en Verfa hre n is t da­
r a uf z u ac h te n, daß das Einrütteln d e r Zuschl agsto ff e 
von sekuncl ~ircr Bedeutung is t. Es d ient led ig li ch ZlIl' 
E r mittlung der yo raussichtlich fÜ I' d en Pro be ve r­
su ch , der für el as l\ li schul1gs l'c l'hti ltni s all ein m nß­
gebend ist, be l1 ö ti g te n ;\lenge an Zu schla g-sto ffc lI" 
Füllt die Probemischung den l\laßbehi1lte r ni cht ,"oll 
aus, erg ibt. s ie (' in ZlIlye ni g oder Z\I\"iel. so is t di e 
Zusclll ,\gnirngr zu ii l1d C' 1'11 lIl1d dCI' V('I ',; u ch Zli ,,"ir ­
d el'h o lr l1 " Di e r'ro b"lI1i,; clllll\ (! n\\lf.I J1,t1iil ' lieli ul1te r 
f! r nselb r !1 Brd il1 :-rungcn <\ngo"II I<I<:l1t ulld r ingebra cltt 
werde l1 w ie eier Bauste ll enb eto n. (lntel' eliese r Vor-
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a ussetzul1 g ist d er Ge naui :-rk c iisg l',lI l, ,,"ir di p I:lu fl' n­
elen KOll tl'o ll e l1 an der l\ li schm aschill e e l' ,~ e b r n h a lJL' n . 
durch ,\\! ;; zufri ede nstrll e nd, 

Da;; \ 'E' rfahre n ist seiner Eil1fa chh c it halbe r an­
gef ührt " "o r(\ r n" Zweifell os ist da s Ve rfahre n \"on 
Dr. L e lll1 al'll ,,"issc nsch a ftli ch exa kt e r. " 

Be i de r Dal's trllung vo n Dr. L r n h a i: rl h a nd elt es 
s ich da rum. flaß in zem entre ich r n Mi schun ge n und 
hr i solch r n Zu schl agsto ff rn . c1i E' a u ch ein e n gr oßen 
Gehal t a n Fe in st lwl'll enth a l1 r n , d f' r zuge:-rebe n e Ze­
m en t lind d as \ Va ssr r rinrn T e il <I r r Zu sc il lags toffc 
\"erdriingrn" \ " e nn al so di p ll o t,,"pllrlige Men ge a n 
Zu se hla gs to ff fes tge leg t "i rr] 0 h 1\, ' nLi (' k~j c llt auf 
d ie hin zu l,o mm e ncl e l\ le ngr a n Ze lllNlt unc\ \\ 'a"sr r. 
dann kann d ie yor"Q"esrh rnr Zrmentlll r ll gr nicht Ill ehr 
ga n z unt ergeb ra cht w e l'c\ en , eIe r Bf' to ll wird a lso 
m agr l' r [' a ls "[(eplant. Di rs \(anll z" "pif ,, ll os un ter bc­
st immtr n B eelingunge n ri chtig se in . Di e n eue in 
J) a hl e m yertreten e Auffass un g h at Illin d e" tens rla~ 
Verdi en st, daß s ie de r Ve rdi chtung eies B et01ls di e 
ihr zukom m r nde Wi ch t igk e i t \Jr i nl ißt , d ie bi s h e r 
in den TIi chtlini e n und in d e n nl e is ten Veröffcllt ­
Iichungrn m e ist hinta ngesetz t wurcl r . Auf di e 
Einzelh r it f' ll und die E rgrbni ssr w irr! in di rsr r Zcit­
scllrif t dalill I:' rn r u L hil;l!:e wi r;w lI ,,"e rd t' n . we nn di e 
fl rto nfo r;;e ll l' r \\'rile l'r i,l a l'h r it in di e d n illit 7. 1I ­

samm e nh ii nge lld e n Fragen geb ra cht. h abe n ,,"erd en" 
Schl'iHwa I tung. 



AMTLICHES 
DeI' Jk :luffl':lg f .. für den \ ' i el'j n hl' esplall B el'l i n , 

D er GCllc l'a llJe\ol lnüic liligle deli !:), 7, l !J '.:!, 
flil' di e Hege lung d er B all\\' irtsc hnft. 

n eichs l1lini sl el' S p e e I' 
Hl'fc l':ll 1. :-; 9!J 1,: 1. 10,-1 ,,:2 Sey () 

Betreff: 1.:-; - [,' ü h r CI' P I' 0 g' I' n 111 m: 
Richtlinien für den vorläufigen Notausbau 
von LS-Bunkern - Fassung Juni 1942 --, 

Bezug: .. B psti IllI1lU nge n fLi I' dcn IJ<lU \'on L S-Bull ­
lÜ'1 ' 11 - Fa ss ung' ,Iuli l U,", I - " , 

Beilage: HclLuUbdL. Az, />1 L ,":210 ~I' , 24 1D;4:? (L.Tn, 
1:l,1 II Bn ) VOIlI :!,1. G, 1942 , 

In der Allf ag-e lJl'ill ge i ch Jhll r n ein en El'laß des 
HdLuObdL. A z, /.1 L 1.:2 10 :\1 ', ;?,l ( lf)/.2 (L. In, 1:3:3 
II 13:1 ) \'0111 :!,-1, ,lulli lUI.:2 het l'. IU chliinien für d eli 
\'o l'l üul ige li 1\olausbau VOll L S-B unkel'll - F assung' 
,JuIli l!l '>:~ - zur gdl. I'; cllllllii s ulld lJefl cll tulIg', 

Anl age 

D er H e ich sIll i IJ isl el' der Lu ftfah I't B el'li Il-
ulld OlJel'befell Islla bel' der Lu ff \\ ' LI ffe ella I'l ot lenbul'g, 

"\ z, 41 L 4:2 10 :\1', 24819,4:2 dell 25, G, 42, 
(L. In, 1:1:3 Il B a) 

Betreff: LS - F ü h I' e I' p)' 0 g l' a Iil 111 
Richtlinien für den vorläufigen Notausbau 
von LS-Bunkern - Fassung Juni 1942 - , 

Bezug: .. B es tinllllun ge n für el ell Hau VO ll L S-Bull -
k P1' 1I Fnss ung .Juli '19,'>1 - .. 

Oie gege ll \\ül'ti ge lJau\\il'hclluf tsln ge z \\'ingt zu 
I ~ in schl'üllkulige n auf delll Gebiet d es LS-Hunk el'­
ba u es, Insbeso llcJ c l'l' s illd ill d en F ii ll en , in dCIIC Il 
e1urch i\ [ an ge l an j \l'beit.sk r iift ell , Huu sto ffen oder 
'fl'e i lJstoffe li d r l' J Jl llf' n :1. u slw u I'o llh<l u ferti ger LS­
Bunk er lIicht sofOl'l erfo lge Il kalln , di e H ohbautell 
dU l'cli eilH'1I \ 'o l'l iiutigen ~ota u s b n u b enutzbar zu 
Iiln cll en , Di e zu el'!,.:Tcifellden :\o t l ll aßnahm en sind 
in d eli b eili ege nd elI "ni cht lillien fü r el en vO l' l äufi gen 
~o tnll " liau \'on L S- I.!ullk l' rn - lo' ns 'ulig .Juni 19/.2 --" 
zusnnlln engefaß t. E s \\ ' il'c1 gebete n , di e Jl nc hgeorcl­
net !' 11 Uiell s l ste ll ell zu untel'richten, 

111 Vl' l'lrclung: i\ f i I c JI. 

Richtlinien für den vorläufigen Notausbau 
von LS-Bunkern - Fassung Juni 1942 -. 

\ ' 0 I' b e nl e r k u n g : 
(;rull clsätzli ch sin d n ll e l ' l a nun ge n nach cJ r ll 

.. Bestimmungen für den Bau \'on Luft schut.z-Bunkerll 
- ]-' a;.;su ng ,Iuli HHt --" n ufzustell (' n , ~o \\'e it di(' 

Bauwirtsch a flsl age di e r es tlose Erfüllung a ll er dal'ill 
(' nthal tp neJl Fo rd erunge n 11 icht zul ii ßt , er ll a lten a ll e 
LS-Bu n k el', 111 i t 1\ USlia hill e der Opera tionsbunk er , 
ein en vOl' lü ufigeli i\o tau sba u, Für L S- l3unker deI' 
1. " 'ell e, die n ach deI' " AII\l ei ung für den B au 
bOlliben s ich er e l' LS-Hä ul1l e -- Fassullg i\ovembel ' 
llHO - " ausgefü hrt \\ 'erd en , ge lten di ese " Hi chtlini en " 
Sillnge mäß, 

Il er ~o l a u s ba u ist so dUl'ch zufüh r en , daß di e Vcr­
k ehl'ss i ch erh eit un tel' all en Umstünden gew ährleist et 
ist. Di e bau li ch e Durchfühl'ung sämtli ch er B aute il e 
!I :nf w ührelld des Kri eges nul' mit einfachsten j\litt eln 
erfol ge n , 

1, Bauliche Einsparungen. 

a) TI' e n n \\ ' Ü n cl e und Zu g a n g s tür e n, 
Di e Trellll\I'ünd e und Zuga ngstül'en ei er Ein z e I ­

I' ä um e un d Aufenthal tsrü um e in den LS-Bunkel'lI 
l i es Se lbstschutzes entfall en (f l eft I Ziffel' 15+ 10), Di e 
entst eh end en fl' ei en Hüum e in den Geschossen sind 
SO zu untert eil en , da ß im a ll geme in en nicht m ehl' a l s 
8 Einzelräulll C zu einenl Samme lschutzraum zu­
sa mm enge faßt we rd en, 

f)i e Tl 'e llJlII 'il licl e fül' \\ 'achriiunlc, Di ensl r aum für 
L S-B unk eJ'\\'a l't, H:lU lll fül' Ers te Hil fc, Abol'träume 
" ':lschrüullw, Hiilllll C' fiil' tech nisch r Anl age n mü sse l~ 
:I u r ll beim ~otau"il<lu \ 'o l'geseh ell \\ 'erd en, 

h) I I I n e n fl u t z 1I n cl j I I n e r e \\ ' a n (J \ ' e I' k l e i -
du 11 g e n , 

[Jln eJl\I 'iill!l(' s illd \\ 'cdpl' zu jJutz('n n och mit " 'an!l­
\ '('rk le icJulI g'en zu \'er se ll en, Sl aU d essen sind e1i e 
l!efoJl\\'ü nd e sa ul1 l 'r zu ent g r a tcn, Gema u c l' te \Vände 
k önn en ber :lppt \\ 'erd en, Le i c htb : lul\ ' ~ind e erford el'n 
illl a ll p-f' lll l 'in pn k ein e \I 'ei tpl'(, D r h nndlung, 

c) I: 11 ß b 0 cl e 11 b (' l üg e, 

Ur'so lld er e Fu ßLodelllJclüge entfa llen, Auf den 
~tn lil betondecken i st e ill Z em clltestri clt a l s G lalt­
,.;trich v or zu seh en, d eI' m ögli ch "t mit ein c ill sl nub­
IJillfi enden .\littel W lu at 0, ii, ) zu b eh an deln ist. 

cl ) Sc " 111 i e (I (' n I' h (' i t r n, 
Oi e Ei se llg i tter Illi t J\uI I,;i,.;c1 t1 o f.l der offenen Ein ­

g'ü nge cJ er VOl'bautrn entfnll cn (l 1('[ t I Ziff. 11 (:2 ) und 
lldt VI Ziff. 5a ), statt desse n sind Holzg ittertül' ell 
oder TÜl'en mit IllügJich st eng m aschi ge ll1 Drahtg itl er 
Inil einfacl ll' n Schl össe rll ein zuba u en, 

lI u ll dlüufe, Treppenge lülld er, A IJsc lilußg i tter US\\ , 
s illd nus Il o lz oeler IlJ assi\'en lJa ut eil en h erzusteJl en, 

e) U ac h ab d ec k u n ge ll und K I e 111 p n e r ­
a r bei t e ll. 

(; J'Ull dsü t z l i cll ist d ie \I 'nllge l'ecll t c b ombcn sich er e 
]) I'c k e ab Fla chdach anzul egen (li ef t I Ziff. 7), Di e 
Ili ch t ung ist in einfach ste r Au sfühl'un g vorzusehen , 

:-;o \\ 'ei t e,' di e ö l'[li ch en \' el'll ü ltni ::;se ges tatten , muß 
auf f)a chl'i.llll en ulld AbfHlIl'o hl'e \'l' l'zi chtet werd en, 

f) .\1 a l e I' CI r IJ e i t c n, 
Gl'undsätzlich c))t fa lle)) a ll c All stl'i ch e d er " 'ällCt e 

und D eck en , Zu!' Aufhellung der Hüume sind l edi g­
li ch eh e D eck en unct ein obe r c l' \\ 'HndslreiIen vo n 
e[\I'n 0,40 m ilöh e mit J'; a lkmil cll zu \I 'eißen, Di e 
Anstr i ch e von JJ o l z-, Ei se n - und so nst ige n Einba u­
teil en sinel auf den not\\ 'endigc lI :-; chutz gegell Z er­
störun g oder l\or r os ion zu besc ll I' Ü 11 k en , 

Ta rn anstl'i ch e s.ind nu 1' , so w ei t u IIIJed i ngt notwen­
dig, a uszuführen, L euchtfo li en odel' J.eu chtfa rb en­
,llIsl l'i ch e in elen Zu günge n entfa ll eIl ( li eft VI Ziff, 5c), 

g ) Zu g n n g s w e f! e, 
])ie Zu gangsw cge s,ind nur mit ei nfnchs ten .\Iitt eln 

\ '('I'krhrss i cher h erzurichten, 

2. Einsparung an deI' maschinellen Einrichtung. 
n) ][ a uptb e lüftun g (I-I eft Irr Abschn, lIlA) , 

Auf dIe lJ auptbeluftung k ann , Uill d ie B enutzbar­
k eit d er L S-Bunk el', in sbesond er e a uch im Hinbli ck 
Huf elie zu erwa rtende übe rb eieg uII g , zu gew ähr­
leisten , nicht v erzi chtet w erd en , :-;l;lulJfilt er könn en 
d agegen zunäch st ganz eingespart oder h ei b eson­
cJ er em B eda l'f durch be li el fs))l iil,li ge F ilter (K Oks 
Zi rge lbrock en ) er se tzt \\ 'c r de 1, ' 

An St ell e d er Obcrf lächenküli l er k önn en J\aßkühl er 
verwandt werd en, D amit wird g lei chzeitig ein e t eil ­
w ei se Heinigung ei er Luft von Staubteil chen erre icht. 
Fü r elen vorl äufi ge n 1\ot au sba u l,önnen Cl u ch Lu ft­
förd eret', elie nicht d en vo r gesehen en Typen d er "Be­
st immungen " entsprech cn und der en L ei stung nicht 
erh eblich v on dem So ll ab\I'e i cht, v er w end et w erd en, 

A u ch b ez üg li ch d er H eizung k ann ,"on den "Bestin l­
llIungen " abgew i ch en \I'er den , so w eit el i e Sicherhe i t 
für 'fl ie Be llutzung der LS-Bunk el' gew ährl ei st et ist. 

h) Sc Ii u tz b e l ü f tU)) g ( li eft J IC , Absc lln , 11 f B ), 
Auf di e SChutzbe lüftung knnn ebenfall s nicht ver­

z i chtct w erd en, Da gegen elI tfall en di e vor unel hinter 
j eel em naumflltel' \ 'orgesehe lw n Spinel elschi eber oder 
Schnell 'chlußklappen, B ei :\ us\\' ech s lung ein es Haulll ­
fil te r s \\'erel en die Ansch l ußl'ohre gg f. durch B lin el ­
f l ansch e geschlossen , 
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c) U 111 I LI r l (Il dl 111. .\I I:i r IJlI . 111 I)). 
Die S la ubfllter ei e r Uuil uftl e itungen enHa ll en . Di e 

t 1m luftJeitun g is l so' zu pl a nen , daß mciglich f: l " 'f' ni p 
~ chll( ' II ~c ll IIJ ßI, I"JlJlt' lI Iwnot lg t \\·Prrl,' II . 

d ) H Ohrl e itun gen' (Ueft 111, AJJs clJn . \" ). 
Für die S teige leitungen k önn ell a n Stell e \ ' 0 11 .\k­

ta ll ro hre ll Ka ll ü le a u s Beto n oder l<' ertigbe tollteil ell 
sowie Rohre a u s glasiertem Ton oner Preßstoff a u s­
geführt wcrd en. Jede Steigelei tun g wird IJ e i größ ere Il 
LS-Buuk crn in dem zugehörige Il ' Ioc l(\\"l' rk gega be lt 
und tui t ('ill l' lIl AUljJJlalj ekopf Vl'I"Se IH' II. 

Die horizonta len VerteiJe rl e itungeu in den Ge­
;.;c hossen cntfa llen. S tatt dessen crh Ldt d er Ausbla~l'­
s tutzen einen Ausblasekopf einfach s ter Ba u a r t. ~O­
fern die Geschosse durch le ichte Trenl1\\"ä nde i 11 
Schlafabte il e untertcilt werd en, m üsse n a uch h o ri ­
zontale Verteile rl eitungen eingeba u t werdcn. 

e) Auf z ü g e (H eft I liff. 20). 
Aufzüge für P e rso nen- und Laste ilueförd eruli g s ind 

ni cht e inzuba uen . Di e für den spilteren E illbau not­
wendigen baulich en Ma ßn a hmen (Aufzugs;.;ch ach t 
lI s w.) s ind jedoch vorzu sl'h l' lI . 

3. Einsparung an der elektrischen Ausstattung. 
11 ) n r l e u r Ii tun g un d SIe c k d os e 11 

(lIeft V liff. 8). 
Die planmä ßig fÜt' di e Einzelrä um e und di e Auf­

enthalts räume vorgesehenen Brenns te ll e n und Steck­
dosen entfa ll en insgesa nJt. Statt desse n e rllä l t jeder 
Sammelschutzraum etwa 2 Brennstell en e ntsprech end 
der Skizze Anl age 1. Di e für den endg ü lti ge n Ausba u 
notwendigen Abzweigdosen s ind vorzu seb en, sO\\'e i t 
s ie nicht später eingebaut werd en k önnen. 

Die elektri sch e Auss tattung der ülw igen nüulli e 
bl e ibt unve r~l nct e rt. 

An lag e 1. 

11I 1\ (I c 11 " i 11 I' i c h I u 11 !-! (' 11 II 11 d 1\ I l' i 11 -

s p eic h e r (li eft \ . Ziff . 10). 
Vi. ' ld O,nmäßlg für di e Aufentha lt s ra uni e \ 'org" 

;.;c hclIl: n r1 nktri sch c ll J\l ein SlJeich r l" IIl1d ,!Ic ld I"J ,;c hl'11 
Speisewät'lUep la tten entfa ll en (H eft VI Liff. 1U,, ). 1\11-
schlü sse s ind j edoch YOl'zli se b c lI, so fc rn s ie nil"lJl 
s piit er e inge hFi li t \\ ·r.rd en l,i)nne ll . 

c ) 1': l e kl r o-a ku s ti s l' ll l' ,\ lIliI !-!" "II. 
(li e ft V T eil B ZifL 11). 

Fo lge nd e Gl'rii te enl fall e Il : 
HUll dfu nk ernpfa ngsge riite . 
.\Iikrofoll e m it i\1il<rofo ll\" e r", tü rk e l·. 
La u tsprech erver s t ä rl, er , 
2-W att-Lau tsp r ech er , 
Schrä nke zur AUfbewahnlllg d pr (; ('I ·ül,'. 

Oi e baulichett Maßnahmen f(ir de li SPÜi''I"l' lI I·:ill ­
II /lll s i 11 cl jedoch yoauseh en. 

4. Einsparung an der inneren Ausstattung. 
a) F. i n z e I r Ll um e (H eft VI Liff. 9). 

Die ]J lu nllJLlßige Ausstattullg e lItfä llt. S tatt desse Il 
könll en e infac he H olzbä nk e od er Drcifachli egen au ,; 
11 0 11: a ufges tellt w erden . . 

Die ill ei er Sk izze Anlage 2 d a rges te llt en le ichten 
Trennwünd e zwischen j e 2 Dreifachliegen s ind nicht 
unbedin'g t not\\" r ndig. Sie dürfen nut' d:1I1n vorge­
srl) en w r rd en , \\ 'c nn in de n Gcschossen horl 7.0 nla l,' 
I.lIft \"e rl e ilungsleitungen vo t"lland en s incJ. 

h) "u fe n t h a I ts rü UIll e ( \f e ft VI ZifL 1tJ). 
Die ]Jl a nm ä ßige Ausstattung entfüllt, da besond ere 

Aufenlhaltsrüullle bei c1E'm vorl iiufl gen ~ola.u;.;hall 
nich t. ahget rennt werden. 

c) W as c It I' ~l u 111 e (I-Ieft VI liff. 1 ~ ) .. 
Die planm ä ßi ge Ausstattung entfällt. In Jed e lll 

\ Vaschraut11 s ind d ie Fußbod enent\\'ässet'ltIJ g ulld elnl' 
Zapfs tell e mit e infachem AusguBb eck en vorzu seh e ~ . 
'Weitere Anschlü sse s ind nur yo rzuseh en , sowelt s ie 
nicht späte r eingebaut werd en ], Önn en . 

Die R einigungsge l'ä te können zunächst in e in em el l' r 
techlli sch c n Rü ulll c ol1l1 e beso nd er en Schrank unt e r­
!-!"c bra r llt \\·erden . 

LS.-Bunker des Selbstschutzes - Normalgeschoß 
- Vorläufiger Notausbau -
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Anlage 2. LS.-Bunker des Selbstschutzes. 
Unter teilung in Schla labteile. 
- Vor läufiger Nota usbau -
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No rma l: 6 Personen je Abteil. 
Maximal : 10 Per so nen im Abt e il ~ 3 S it zpl ii lzc im Gang 

- 13 Perso ne n. 

De r R e ichsflI i ni s te t" d cl' Lu ftfalJ rl 
und OIJe rb efehl s h aber d e r Luft\HLffe 

J\z,4 1 L 20 10 ?\ I', :23 112/42 
(L. l n , 13/3 11 A a ) 

J1 erlin , 
den 28. 8. 1!H:!. 

BetrifIt : Lultkriegserfahrungen 
der Planung. 

aul dem Gebiet 

1. Die auf dem Gebietc des bau lichen Luftschutzes 
bei den Aufgaben dc r Planung , notwen dige n lVfaß­
nahmen s ind b ereits vor cl em hl'l cgc In el en vonl 
R cl, L. u . Ob. d. L. um 8. Janu a r 1938 - ZL 5 b 
]\ 1'. 10540/38 - erlasscnen "Richtlini en für den bau­
lich en Luftschutz b ei den Aufgaben der Planung" JI1 
den wichtigsten Grundsätzen zu sa mm engefaß t w or ­
d en, Du rch die a u s dem Luftkricg ge \\'onn cnen Er­
fa hrungen haben s ich diesc Gl'undsü tz e vollauf b e­
stätig t. Auf d em Gebiete cl er Sta nclp latz\\'a hl "starl, 
luftgefä hrdet er Anlagen uml Betriebe" h abe n s lcll 
zum T eil n eu e Erkenntnisse r r!!e nen , d ir lI ac l1 ::; t eh e nd 
im Einvernehmen mit 
d em Oberkommando der W ehrllla cllt , 
dem Oberkommando des Heer es, 
dem Oberkommando de r l<riegsmal' illl" 

, dem Herrn Reichsarbeitsminis ter , 
dem Leite r der R eichsstell e fÜI' Huum o l'dllung, 
dem Herrn R eichswirtscha ftsm in is ter , 
dem H errn Reichsverkehrsminis ic l', 
dem Henn Reichsmini ster Hil' El'lI ü lt run g und Land­

wirtschaft, 
ei ern Herrn Reichskommissa r für c1 en sozia len \\ 'oh -

nungsbau, . .. . . 
dem Generalbevoll mächtlgten fur dIe Hcgelung de i 

Bauwirtsch a ft , H errn R e ichs mini s t er S P e e 1', 

dem H errn Gen er a lin spektor für clas deutsch e 
Stl'aßenwesen, 

dem Herrn Genera lbevollmä chtig ten für \\'asser ulld 
Energie, 

(Iem He lTn li enel'H lbauins pek to l' für di e n c ich sh flUpt-
stad t 

Lekanntgegeben w erden. 

[I. S la rl, lu ft gcfü h l'lle te .\lIl a gc ll und Bclriebe. 
( \ 'g l. .\ bsc lmilt 11 _\ eier .,Hi chtlin iell fur den lJ a u ­
lieh n Lu ft schutz h i den Au fga ben der P lan un l1 ".) 

.\I/f Crunel r1 pr Lilft k rl rg :,; erfn hnlll gp n e rgf'bplI " I(' I! 
Iiil' die :::;Ia lldpl alzll alll .. "ta rk lufi gl'fi iJlt'tl etl: r . \ 11 -

1;lge ll un d B etri ebe" llach s leh clld e F olgel' unge ll: 
I. :\ach de n " Hi chtlini en " \"om 8. Jan u a r 18:3tl so ll 

z tlr Tre llnung \"0 11 s ta rk luftgefä hrd etell Anla ge Il 
und Betri eben \"on \\l ol1n-, Sied lungs- l ind li e­
"chiif lsgelJi e tc lI lI ach Mög licül, c it e in .\1 in cl es t ­
;I IJ s land VO ll :i00 /11 Ur c i t e e ill gp ll a ll l' 1I wer­
d eli . Die Luftkri egc<e rfcdlrunge ll h aben e rge be lI. 
daß dieser Abs tand s ich oft nicht a ls au !' re.ich cllli 
e r \\' icsen h at, Ui ll zu \" crhüten , daß \\ 'ohnstättel l 
d u rch Lufta ng riffe auf bcnn ehba rl l' s tark luf t­
ge filltl'd ele Anl age n und Bel ri ebe info lge J er :::;I1'e ll ­
II' irkung IJe i11l !.lonlben\\'urf - ins bc::;ollllcrc b e i 
.\ a chtang ri ffen - mitbe tr offen w erd en . !.lei E I'­
ri chtung n e uer oder E rw eiteru ng \"or ll nJld en e r 
s tark I uft ge fä hl'dete r Aulage ll u IId !.le t ri ebe so ll 
da h c l' nach Möglichl, eit zu b es te h eud cn oder gc ­
IJla ll te n \\'ohn-, Siedlungs- und Geschä fl sgebi c lell 
künftig e in "Scllutza bst a nd" von e tw a 1 0 0 0 ll1 e ill ­
,L:'elwl tell II·e rd en. 1\ach clcn b ei Pl a ullngsa ufgalJ e li 
ge wonn en en El'fa hrungCll wird da ra u f hinge wit' ­
""li , dal.l s iell di e Bcnless ull g des "Schutza bs tUlI ­
d es" ill jedc lll F a ll c n ac!t deli ör tlich en Gegeb c lJ ­
Il e iten und d er Eige na rt der Anlage od er des lJ e­
tricbes ri ch ten muß. lIicrb e i wird eill ge r i/I ­
ge r e l' Abs tand oft ni cht zu U111 geh en ultd a uch 
luftschu tzmäß ig t ragba i' se in. And ererseits I,anll 
es notwendig sein, elen Abstand \"on e twa 1000 111 
zu v r r g I' Ö ß e r 11 und gegeb en enfa ll s a uf m eh ­
r er e }{ilometcl' a u szudehn en , so fern es s ich uni 
el en Absta n d von e inem L ufta n g riffsziel hand elt, 
tin s in fol ge se in er Bedeu t un g e ine b e:;;o nd el'e LufL­
gc f~~hrd ung für di e weite re Umgebung zur Folge 
hat (z. B. Großwerke für c1 en Flugzeu g- u nd Mo­
torenba u, Treibs toffel'zeug ungsstätten und -lagcl', 
Großwerften für d en l\riegsschiff- un d U-Bool­
Bau, Großkra ftw erke u s w.). L edi g lich b ei Woh­
nunge n, die a us b etri cblichen Grü nden in Ull ­

Illittelba l'er Nüh e d es Be triebcs liege n müssell -
z. B . b e i \\-ohnunge n für lJ e rpitschafts luä ft e -
kann n uf d ie E inh il liun g e in es "Scllu tznhstllnd es" 
\" er zic ht ct \\" cr de n. 

2. Als s ta rk lllftgefährd ete Anl agell u lld Bet ri ebe inl 
\" ors tch en den Sinne geltcn : 
n) Fo lge no e \Vehl'm achtanl age n : 

FI ug lüi fen , 
Luftpurkc, 
Ma.rin ew erfte n ulld .\l n rill r <lrSe nn ll' , 
1\ d egsh ä fen , 
Munitionsanstalten , 
Groß-Tank lnge r, 
\Vehrm acht-Lehr- und Ve rs uch sa nsta lt e n, 
\ Vehrm achtbet ri ebe (Bekle irlun gs- und Ve l'pflf'­
g ungsämtel', Bück e l'e ien, \\" as tllll ns tn ltp n u::;\\, .), 
Zeugämter , 
\ \ . e hrm ach t-vVerkbe tri eb c, 
]{ asernen a nlage n ; 

b) W ehrwirtsch a ftsbe t ri ebe g rößC l' r ll Um fnnges; 
c) \Vichti ge Versol'gungsa lll nge n ( ;n s-, \Vn~::; c r­

und Kra ftw e rke); 
LI ) Wi chtige E l'zeu g ungsstütLen , Vel'a l'be it ungsb e­

lri ebe sowie Großlagc r vo n Nahrungs ltlittclll . 
Hohstoff en und Tre ibs toffen ; Gro ßschl ach thöfc; 

e) Vel'l< ehrsanlagen \"on g rö ßc r er Bedeutung und 
Au sdehnung (z. B. gr oße P ersonenbahnhöfl' , 
Güter -. Abste ll- un d Verschieb ebahnhöfe) ; wi cll­
ti ge Abz\\" e ig- uncl Kreuzungsp unkte so wi e 
wichtige Brü ck en in dc r Streck enführung d e r 
E isenba hn en, eier \ \'asse l's tra ße n und R eich s­
a utobahn en ; 
z iv il e F lu ghäfen, ll a nd e ls-, In cl u s tri e- und U nl­
schlag hüfen, g r oße Schl euse ll und Schiffsh eb e­
werke); 

f) Nachrichtentechnisch e CI'O ßanl agc n , \Ii e z. ß . 
Hund fu nksend ean lngen , Fu n ks t n lion cn; 

g) 1\ <1sr rn en ei e r P ol ize i. 

155 



Naturgc m äß is t es ni ch t lll ögli ch , e in e e r sch ö pfe nd e 
Aufs te llung l!,l rüb e r z u gebe n, II'a s ulJ te r "stn rk 
luftge fiihr cil'tpn An l;lge n und l3 e tri e lJC' lJ " z u \"e r­
" t plle ll h t. Jk i d e r B e urte ilun g d e r Luft gef ü hl'­
dlln g 1'0 11 . \ltl a .~P Il s illd iirLli ch e C;pge lH'llIl C' itr' ll 
Ulld 1> 0,,;0 Ildl ' l'e L' lIl s tü lld e, II 'e lei le di e Lufl ge fii hr­
dUll g e l'il ii ll l' ll Od C'I ' \"el' lllilJd l'r n k Üllll e n , auch di c 
He Ll l'ulung l'ill e L' l\IlI ,lge für di e :\lI ge lll e inll e it , l11it 
Zll 1J(' I'C!r k" it ll l iW' 11. :-;0 \I ' inl IllalJ z. B . di e fr l' il' 
S ll 'et ke ll f iilirull g \"Oll Ve l'k e hrs :LIJI,l ge n Ili c h t ,Ib 
"s tark Juft gC'fiilll'll ('t .. b l'zf' ielll1 en kÖlllJ en. 

J. He i d e i' B e lll e"s ulJ g d e r .. Schutzahs tüllde· ' \I 'inl 
darauf Ilin ge\l' il's e ll , dal~ e ill l' " ilJnl'o ll e Pl a nun g ill 
j e d C' r , in s l)('so lld e r l' sti idl eiJauli clt e r Ilin s irlt L ge­
\I 'ii lll ' le istd, Sl' ill IIIUIJ. So l\'l'rLl l' 11 z. B. li eue GrolJ­
ba.llllli ö fe für d e li P e r so lJ e ll l'e rk ehr s O\l' ie Güte r­
baltnhö fe, die Ini t so lc h e n l 'erso n enbahllhiife ll zu­
,; :tlllill e nh ii ll ge ll , \" Oll \\' o lJn geb ie lc ll ni cht durc ll 
1000 11 1 bre ile Schut za lJs tii nd e ge trc nn t \I 'erd c ll 
k iJ llllL' ll. "i l, IW c ks ich t :tuf die a uU e l'ord e ntlicli e 
Luftgdiiltnlullg \" 0 11 Groll!.Jahn li ö fe ll wird mall 
Siell darauf besc hrü llk e ll Illü sse n , die \\ 'o hnb eb u u­
ull g du rc lt f! r ii l.l e r e Fre ill üc ll en alJz u se tzl' ll ulld ilJ 
B;!llllllO fs n ü ll e ,;0 loc k e r \I ' ie m ög li ch a ufzufültre ll. 

i • . B e i d l' l' \\ ' ,I hl (Ies S ta ndpl a tzes für Hü stun g ba u-
1' 0 rh ;llJ e n , di e mi t Hü ck s ic llt a uf di e i\otwe lldi g ­
k e it ihre r kur zfrl s Ugs t.<,n Uurchfühl'llng in b e h e lfs­
IlI ü ßif!e r Kri egs b,lll\\'e isc e r s t e ll t \I 'e rd c ll , kanll \' on 
d e r Einha l t un g e ines Sc llut za bs talld es n ach ;\1' . 1 
abgcIl"l c h e n IH' r den . So fl'l'll hi c rn ach S la ntlpl ü tz e 
gewählt I·ve rd e n mü sse n , di e d e n in NI'. 1 e nt.hal­
te ne n G rund s ützen in un z u t.r äg li c he r \V e ise widcr­
s prec h e n, ist vo n \'orll h e re in darauf z u achten, 
daß diese Stand plätze ni cht. für d ic !la u e r in 13 0-
t.r acht k omlll e n k ö nn e n und elah e r n ach B eendi­
g ung des Ii:ri cges a ufz uge be n s ind. Di es dürfte 
mit Hü ck s icht rlu 1'<1 u f, ein ß i 11 üb e rwi ege nd e m 
Ma ße b eh e lfs lll ü ßi ge B a ute n , cl ie nu I' el e n 1\ ri eg 
übe r da u e rn , er stell t \I 'e rd e n so ll e n , o hne Schwie­
ri g k ei te n mög l ic h se in. De r a r t ige lu ftschu t zmü ßif! 
un gee ig n e te Sta nrlpl ätze dürfe n ke ineswegs durch 
s pä t e r e U ml\'andlung d e r B eh e lfsba uw e isc in 
Da u e r bauw e ise zu e nd g ültige n :-;t a ndpl ~it ze n ge­
macht w e rd e n , d a so n s t Ge fa hr b cs teh e n würd e, 
d a ß die luft schut zmüßige Entwi cklung d e r Städte 
ve rri ege lt wird . 

Ue r He ic hsa rbe it s l1lilli s t e r. 
IVb 9/7 ),'1 '. 8G I:!c 70 1/!.:! 

Bl'rlin , 8. Sept. 194:2. 

An 
a ) die Landesregierungen - a uß e r Preußen -
b) die Il e lT e n Hc ich sstatthalt e r in d cn He ichsga u e n , 

Nachricht li c h a n 
c) a ll e 1l e rre ll Heich s mini s t e r mit Aus n a hme 

vo n 5 -
d ) di e He ich ss t e ll e für \f e tn ll e, 
e) d e n He ic h ss tand cles d e ut sch e n Handwerk s, 

Betr.: Ausbau von kupfernen Gebäudeteilen; 
hier: Tarnung der als Ersatz für Kupfer­

dächer vorzusehenden Zinkdächer. 
Im Ansch luß an meinen HclEr!. \'om 9. 6. 19/.2 -
IV b 9 NI'. 8612 c 073/!.2 - HABI. S . I 283 - . 

Nac h me in e m \' o l'e lwä hnte n Hd E r!. h a b e i ch elen 
Aus ba u von ku p fe rn e n Gebiiudetei le n a n geo rdn e t 
und d a r a uf hingell'i esen, daß a ls Ersatz be i D äch e l'll 
in c rs ter Lini e Zinkbl ech ill Frage ko mmt. Ferner 
so ll in luflsc hutztechnisch e r B ez ie hung au s Tar ­
nungsgründ e n Dunkelfürben und l'vla.tti e r e n d e r 
Zinkblechclachl liichen ge fo rcl e l't w e rden. 

D e r lI e rr He ich s mini ste r ei e r Luftfahrt und Obe r­
brfeh ls h abe r ei e r Luft\l'a ff e h a t mit E r!. vom 27. 8. 
19/.2 - Az 111 L 1.1 •. 10 :\1' . :!:)28M42 (L.In. 13 3 I!l B a ) 
d e n LufLgauk o lllm a nci os mitge te ilt, d a ß, sowe it Tar­
nun g d e r Zinkbl echda c hfl üc h e n n o tw endig is t , e in 
A n s tri ch mi t ö lfr L' ie n E lllul s io n s farb e n (Gruppe 3 d e r 
HLiVr-Tarnfa rb en ) ge nü gt.. Di e Gruppe 3 d er HU,l­
T a rnfa rb e n i,;t a u s d e r im .Juli 194 1 veröffentlichtcn 
l'o l'l üu fi ge n AIl\\' e nelungs- und Ve ra rb e itungsvor­
schrift d es Tl e rrn 11\ldLuObd L. für RLM-Tarnfarb e n 
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zu e ntn ehm c n. Di ese Vorschrift k a nn b ei de r Ve r­
lagsgese ll sc ll aft Hu rI. \Iüll e r , I·;be rs wa lcle. IlI'zoge n 
\I ·prt! (' 11. 

11' 11 hili,' , 1/11 '1" lIa c hgl!() rclll e l (' 1l Llaupo li zl' ihl ' II CH·t! l' ll 
"IJI,;pl '(' ch e nt! in I\ e lllltni ,; z u se tze II. 

l) l' I' Frlaß \I' i 1'11 auch illl IL\1l1. Teil 1 I'eröffuntli cht. 
\. "\. : Sc li o ll z. 

Leuchtfarben-Anstriche in Luftschutzbauten. 
VOll dem Snc hlJ e;lI'lJ e it e l' d es Ge n e l'allJ el'o lllll iic ll ­

tig tell für die Hege lung d e r B a u\l' irt sc lw ft , LJip!. -III ).! . 
})I '. })r. I\:. W ü I' L I1 (Lel'c rku sc n-Sc ltll'llu ,;c ll ), ist ilu 
Auftrage d es H e fe rales Luf t,;c llu lz IJe i11J G I3 .- ll;lu 
l'in c He ihe 1'0 11 \V e rldJ lüU e rll übl'I ' "\m;l ri clt e b e i Lufl ­
,; chutzba ute ll (l3unker, Hiiulll l' , llill\l·e is,.;child e r US\I·.) 
ausgea rb e itet \I 'o rd e ll , di e ill "beso nd C' re d l' lI illl L:-; .­
[.'ühre r}Jrog rallllll e rfal1tc n Sta dt\, c r\l ';lllullgc lI (Ob er ­
bii rge rlu eis te rrl ) zur B e a (' lllull g e lll}J folill' 1I \I·e rd CII. 
I'; ines d e r II C' Ul's l l' lI \V e rklJl ii tt l' r 1Jl' ll<llld c l t IJ ac IJ ­
l e u c It tc IJ d e Z i I1 k s u I f i " - A TI S tri c I1 e : 

;\ . A n \I ' e n LI U 11 g S g l' IJ i l' I e: 
Le u chl a n st ric lt e so lI e Il in el's le l' Lilli l' \'(' I'\I'e ll" et 

\I 'e rd e n, UIIJ beillL Versage Il d e r e le klri sc ll (' 1J l3 e l e u l' lt ~ 
t ung plötzliche Dunk e lh e it, di e ZU III Aufko llllll e lJ 
c ilJ e r Panik fülll'l' lI J"l IJ 11, zu ve rhillderll. U ;IZ U r e i­
ch e n in d e li Ill e is le n l,'ü ll c n b er e i t,,; /lilll\' e issl r eif ell 
a u s. 1 n IJL'so llll e r e n F ii lI e n , z. U. OperuLio ll ssü len, 
SaniLüts r ii ulli e ll , Befehlss te ll e n, k o nlilit der A n st ri ch 
g rö ße r e r gesch losse n er Dec k en- und W a Jldflilc h e n in 
Frage. 

ß. Ei ge n s c h a f t e nd e I' A n s tri c h e: 
Oi e Le uchtfarbe n könn e n Illi t a ll e n hand\l'e rk s­

übli ch e n Bindemitte ln verarbeite t werden. Di e A n ­
st ri c h e s ind gelbli ch -weiß bi s ge lb oele r grünli ch. S i e 
le u chten n ach B e li chtung mit Tages li cht oder künst­
li chem Licht lä nge r e o d er kürze re Z e it n ac h. Durch 
F e u chtig k e it dürfe n s ie s ich ni cht unt e r Geruchse nt­
Idcklun g zersetze n. 

C. Untergrund: 
Le u chtanst ri ch e \I 'e rd e ll sO \l'ohl a uf ul1l' e r p ut z tes 

LI Is auch ve rpu I ztes :\1 n u e l'\l 'e rk a u fge tragen . J n v ie­
le n F ü ll e n e l'fo lgt d e r Auft rag a uf b c re its vo rhalld en e 
\ Vandanstrich e . F ern e r ko nlill e n L e u c ht a n st ri c ll e a uf 
1I 0 1z- und Eise nfl iich e n \'0 1', \I 'ob ei stets e in Grun d­
a n s tric h mit geeig n ete r' Grundierfarbe nöti g i s t. -
Oi e zu verwendend e A n s tr ichtechnik ri chte t s ich 
n ac h der A rt u-nd Bescha ff enheit d es Unte r g rund es. 
a) Untergrunel für L e imfa rb e n a n stri ch: 

All e mi n eml isch e n Unte rg ründ e s i nd cl a fü I' ge­
e ig n e t. Ger inge Feuchtigkeit, z. ß. durch Schwitz­
w asser, di e s ich nicht imm e r ga nz ve rmeiel e n lä ß t , 
ist b e i Z e llul osca n s t ri c h e n unbedcJl k I ich , da d icse 
im Gege n sa tz zu pnanzen le ime n ni cht schimIlI e In . 

b) U nte rg runel für \VasseJ'g lasa n stri ch : 
Der Untergru nd muß fest se in , d a b e i di esen An­
st ri ch e n s ta rk e Spa nnun ge n e in t r e te n , die z . B. b c i 
ge filzt e m Putz zu Ausschä lung und Abp latzen eie r 
Anstl'ichschichten führ e n k ö nn e n. 

c) U nte rgru nel fi.i I' Em u Is io n sbincleranstr ich : 
Für di ese n ko mme n a ll e l1Jin e rali sch e n U nt e l'­
g ründ e in frag e. Di e Gefahr ei es Abplatze ns ill ­
fo lge d er Bi ldun g \'on Spannunge n in d e r Ans tri ch­
,;ch icht ist ger inger a ls be i \Ya,;se rg las. El1Iul s io n s ­
binde ran s t ri t h e k ö nn e n unt.e r U m stän de n nu c h 
nuf vorg rundi e rtem Il o lz und Eisen veI'\\' e nd e t 
\I·e r den . 

d) Untergrund für Lackfarbc nans tri ch: 
Da fül' komm e n prakti sc h nur \' o rg runcli e l't es /l o lz 
und E ise n in frag e , in Ausn;lhmefü ll e ll :l u ch 
grundiertes ;\[au e l'\l·e rk. 

D, A u s f ü h run g LI e s An s t I' i c h s: 
a ) L e im fa rb e nil n stri ch. 

1. Grund ie rung: Dunkl e r U nte rg rund (Beton , 
Putz) ist mit e in em r e in \I 'e iß e n G runel a n s trich 
zu verseh e n , B e i sn u gend c m Grund e mpfi ehlt 
es s ich, eine n B ind e r (ö}fl'e i) zlIZusetzen. N ur 
hochwc rti ge F a rbk ö rpe r (Titanll'uiß Sta nd a rd A, 



.) 

ho chll'c l'tlge Lilh o po n eso l'l en ) so ll e n \"('Iw e nd el 
II PI'd ell; ]\I'eid (' und Scfll\"el'Spat s ind zu \"(' ]"­
IIlc idpn. 
Uec kunstrich: Mall \"Plwendet Ze llul osc·j (· ill ll' 
o lln e ]3; (leI'Zllsntz. L11ll ein en g le ic llllliilJige n 
:\Uftl'c~ZU l'l'ziel en , ],ann "1<111 Fa !'c l's tuffc ill 
d e r A le I' l\ a ll c-S pa cllt el -:\laku lalur zusetze n . 
\r ,1I1 ed ' IL cladurcli e in e n l'auh l' 1t .\n sll'icli , 
d es,.;cn In,·ksCl ll1e ,. d. h. leuchl end e Oberflüche 
" I'IIl'hII Ch f l'oß e r 1St als \Jl'1 e ln e nl g latten :\n -
,.;ll'ic ll. , 

IJ) \\"a sse l'g l" sfarlJenn nsl l·i rll. 
1. (;1'uIHli e l'unQ': A I" Hinrl l' llli tte l \"enl'e ll<ld Illall 

di e für Anstl'iC'hz ll!'cke ilngebotenl'n \\ ' assel'­
g'I<I,,"ol'l('n (z. H. I\i ('s in. ]\ eilJl'sclws Fixati\". 
1-',IJ'11 ;:; ill u. rll-d. nl. ). De r 1."II'hköl'jJe l' muß r e in 
Il e iß se in (s ielt e ohen ). 

.) Ih'cknn s tri ch: Für d e n l) (' cI\an s il'i ch Illil 
Le u chtfal'he n g'e lt en di ese ih e n Vorschrift en II' il' 
für \\'<I ,.;sel'g lasfnl'benanstl' ich übc l·haupt.. Zur 
1': l' z ie lung e in e r gle ichllliißige n L e Ll chtwil'lülng 
(' nlpfiehlt es s ich. ;:;tatt e in er dickeren Schi cht 
70 11 e i e nt sp rech encl diinn e aufzull'age n . In :\n ­
be tracht deI' :'\e igun!.!· ZUIlI Abse tz en is t oft­
maliges :\ufdl lll'e ;l nOlln' lldig. 

c) Eillusi o n s fa rbenall s ll'icll. 
(~ e fiil'ht e unel ni cht fLlrblJ es tiindigl'. d. \1. 1)aC]I­
dunkl'lnd e Elllul s ion e n sch e ir\t>n unt e r ,t1l en U m· 
,.;Iiinde n au s. Tm übrigen ge lt en di e,.;e lb en fl ege ln 
Il'l e für Leilllfal'iJ e llans tri ch e . 

d ) La ckfarb enan;:;tri ch. 
Di e L e u chtf:ube n \'l'I'tra!!en s ich mit a ll e n Art c' " 
\"on La cke n. Am besten eignen !' ich ;:; tre ich- und 
;:; prit zf}ihige Nitro lacke. Ölfreie L nc kr s ind nur 
dann 1)1'au chbar. II'enn s ie ;:;ehr h ell s inel und nicht 
na chdunkeln. ö lh a ltige Ln c ke Iw mrn e n rnit Rück­
,.; icht au f d ie Anordnun~ 12 ni cht in B e tracht. -
lnfolge de r Neigun/Z zllln Ahse lz en mü;:;sen di e 
La ckfa rb en s tets gut nufge rLiltr l \I ·e rcl e n. 
1. Gl'unel ie I'Ull ,l!' : De r F a rb l, öl'per muß r e in II'e iß 

;:;ein. Besonders h e ll'ährL hat ;:; ich e in Gem isch 
au s Titandiox\'d lInrl Zinksulfid. da s auch a ls 
Spezia ll euchtp:nlnrl im Hand e l i,.;t. 

2. D eckansll'irll: D,'r Auft l'ng kann durch Stl'ei­
che ll oder S11r il :wn rrfolgen. Im nll/Zrm eill en 
empfIeh l t ;:; ich e in zll'eillla li g'er A ns trich. 

e) La cki e rung. 
I·: in e Ln ck ie ru ng' yon L eu ch tfarhe na n s t ri ch en in 
Tnn e nrüum e n ist im allgeme in e n ni cht e rfordrr­
li ch.Man e rzi elt dnm it a ll e rdin/Zs e in e e rh öht C' 
Wid e r s tands fä higke it. Auch lassen s ich lacld rrle 
l, eu chtfarh r nan ;:; t1'iche h esse r r e inige n. A 111 h es te n 
e igncil s ich Lack e aus nonill a harz. 

r.. Auf I I' n g s 11' e i s e: 
L e uchtfa rhen können gestrichen oder gespritzt w e r­

d en. B eim Spritzen ;:;i;ld \I e it e Dü se n zu wühl e11. 
Sch l rcht verla ufend e L e uchlfarben \\' e l'c\pn P:!'stu I1ft. 
Tn versch iede n en Rincl e mitlpln ;:;elzen rIi e L eucht­
farh e n stark ab. De!'halb ist, ~rut aufzuriihrc il. Bunle 
FnrlJs to ff e dürfe n ni c ht zllge~ e tzl II·erd en. 

F. V e r h I' a u c h: 
\),,1' Verbra uch is t b e i d en YE'rsclti ede n e n Fabri­

katen verschi eden. EI' 'hängt auch ah yon d e r R:HI­
higkeit d e r Flüch e unrI d e r Art d es Bind emittf'l s . 
\ran re chn et mit ell\'a /~ bis 8 qlll je kg tro ck en er 
Farhe. 

G. Tl e zug,.; Cf u e I 1(' 11 : 
I. (;. Farbe ninc1u s lri e AG., Franldurt a. \r. . 
Li cht-O-Poo n Fahrirk N. V .. Amslenlnm /li o lland , 
:\lI erp·e;:;e ll ,.;cltafl A(~ .. Ilf'rlill ';j Ci;" 
~a chtl e hen A(;. , ]\üln, 
~[e teo 1' - Le u chlfnt'b e n, Geo l'g l\nise r, ~Iün chen , 
und a nd e r e, 

SCHRIFTIUM 

Wie genau kann man mit Bomben aus der Luft 
treffen? In .,Po litik e n ", J\op enhagpn , J\u sga he 
yo m 21. .Juli 19!~Z. 

Di e Fl'rlge eI('1' Tl'cffgenauigkeit b e illi BOIlt! H' nll'ul'f 
<tu s der Luft i,.; t be rpit s wi erle rholt e rö rt e l'! II 'orde ll , 
ohllc daß s ie j edoc h ei ne e nd g ülti ge Anll\'ort gl'fu ll ­
d en ItaL Auch eli e \'ol'l iege nd r Arbe it d es IIlilit ÜI'i­
,; ch e n\fital'be ite l' s d e r beknl lll !('11 d ii ni ,.;ch e ll . Ta gc,;­
zpitung .. P o litik en " k a nn di ese Anlll'o l't mltul'gemiill 
ni e ltl geilelI. IIIlIII l' l'hin :tlJl'r yen li l'nl di e für e ill e 
Tap esze itung d oc h 1' ('('llt sO I').:- fiilli ge AlI s <ll'h e itullg 
<lucll e illigl' Be<lchtun!!, zUlllil l "ie dil' ,111 <Indern 
:-;I .. ll e di eses Il e ft es a nge führt e Il Luftkl'i egse dal1l'ull ­
gr'II' ) durchau s bes t ~iti gt.. E s l'e l'l o llilt sie ll (1;Iher , " i(' 
Il ilc\lstelle n d a u s fü h 1'1 ich '11' ied c l'z uge ben: 

I':s ist lIl ög li ch, di e Treffllahl',; cheinlichk e j( \J e illl 
!lo lllb e rt\l ' urf aus d e r Luft für bes tillilill e Verhültllis,;e 
c ilti gel'maßc'n genau anzugebe n ulld dazu e in c II l'i!IP 
VO ll Uil lstünrl e n anzufühl'cn , eli e a uf ihre Vf'l'iind ('­
rung('11 Einfluß habe n. Di e Treff e l'gcb lli s:-;l', di p \'Cli l 
d en Lufts ll'e ilkrüften eier versc hi ecle llC'lI Lünd e r e l'­
re icllt II' 0 rel e n s inel , Il e r elen [11 d e r Hege l a ls Inili ­
türisch e Geheimnisse b e hand e lt, man find et aber hin 
lind II' ie ri e r cl oc h di esb ez ü g li ch e Lit e raturangabe n. So 
i,;t in di e De nk schrift rl e r däni s che n "Sa ch\' e1's tiill­
dig ell-homrtliss ion für d en Schutz ei e r Zivilbe vö lk e­
run g " ' ) von HH5 n Hch s t ehend e 1',I \} e ll e 1 a ufgen o ill ­
IIl rn, d ie di e S tr e uung beim Ahll 'ul 'f im wna g-e r ec hte n 
Filig aus wr ch se lnd en n ö h e n und h e i l'erschieden"11 
(;e s'chwindi!!keiten anzeigt. [)ir Zah le n in el e n Tahpl ­
le ll s tallini e n a ll e rdings n och von e in e i' ]leih e um das 
.Iilhr 19:30 unt e l'nOlllm e n e r schll'e rli sch C' I' I1 o mhen­
a \)II 'U rfl'ers uch e. Di ese V prs u ch sH bwü d e. di e n Iso 
lInl e l' friec1 en;:;mäßi ge n B edin gu n g-e n au;:;!!cfüh1't \1'UI'­
d en , s incl , II' ie man annehm e n muß, alll Ta ge aUS!H'­
führt II·o rr! r ll. auf e in fest.es Zi e l. \'on Be!',ttzungen ill 
e in em I'o l'g'esclll'ilt e n e n Ausb ildungsstand , j edoch mit 
Bombrn und ßOlllbe lwi s iere inlichtunge n , die nah rz u 
g le ich \'C'1'\'o llk ommnel s inrl \Ii e e1i e im de1'7.eitige ll 
"ri eg angell·a nrlten. Aufgenoilimen i;:; t in di e 1'01'­
t' I'll ä hnte Denkschrift fe m e l' eli e na cll !'te h end \l'i eelf'l'­
/Zegebene T:1b e ll e 2 üb e l' di e Anzah l I1omh e n. di e 
unt e r näh e i' ange/Zehe n e n Verhä ltni sse n zu r Erzi elung 
eines Treffe r s in Zi e len ve r schi e rlrlll'n U mf;lngs nhg'e­
II'orfen w erd en muß. 

Es ist ld:1I', rlaß ria s, II'a;:; lllan als dir kri cgsmä ßi gen 
Fn ld ol'en b eze ichn e t, auf ria s Tre ff en el en a ll er'gr ößten 
Einfluß hnt. \\' iihrrnrl von d en Ve rs uchsabwül'fen, 
dir den Tabell e n zu Grund e li ege n, a nge n om m en wrl'­
d e n muß, daß s ie gege n e in r]rutli ch marl<i crt es Zi el 
ausg'efühl't \I'urd e n , a n d em di e L e is tungrn gelTlessC'n 
\\'urd r n , bi r t et das krif'gslll iißige Zi e l ni cht illllTl e l' 
d eutli che unrl ;:;chnrfe ni chtung;:; runld e. un rl es ver­
;:;teht sich von se Ihs t. daß f' in unklares, vel'schwolTl­
m e nrs Zi el Ungen;1u ig l,eilen b e im Zi el en e rgiht. Da ß 
d:1 s Zi el und eu tli ch e rs ch eint , wird b esonders hLiufi g 
in rler 1I\acllt vorkomm en. Di e Anlvenclllng \'on Fall­
schirm -Leu chthomh en l,ann nümlich nicht anMi h ernd 
;:;0 günst i/Ze Ve1'hii 1lni;:;se ergehen , w ie !' ie rlns Ta g-es­
li cht b ietet. Di e TJn s ich e rheit w iich s t w e it r l', \I'enn 
ria s Zi e l splhst nicht gesehen \I'erd e n l,ann, sondet'n 
man ledigli ch weiß. rlaß es im Vr l'hiiltni s zu e in em in 
der Nähe li egend en Gehindepunkt. d e r ge;:;ehen II'e r­
d en kann, e in e h estimmte La g r h ;1 1. 

\Venn d as Ziel s ich be ll'egt, muß beim Abwurf da ­
r H u f nü cksich t genolll men II·e rden. u nrl rl ies h ri ngt 
se lbstve rständlich w eitere 1\'fögli ehk e it en für Ab­
II'eichung-rn m it sich , zuma l II'e nn di r Hel\'egung 
schnell ist. 

In Fri ede nsze it BO llihen zu werfe n . 11'0 r1i e Br­
!'atzung ohnf' Schwier igkeit s ich auf die Erre ichung 
d es bestmögli ch e n Ergeb nisses Iwnz entl'i e ren kann , 
ist e in e a nd e r e und weit l ei cht e r e Snch e. als s ie in 
J<ri egszeit \V e den zu nlü sse n , wo nuh e und AuflllE'l'k­
;:;a.mke it d er Besatzung v iell e icht im e nts ch e id end e Il 
Aligenhli ck rl11 I'cl l Angriff feindli ch e r .liigrr oder 11e­
;:;ch ipßllng \'0 11 ,,;('ilr'n fe incIli elt el' 1.IIfl:tllll·f' ll rarlil lr l'ie 

'I V~ 1. den Erl a ß bclr. Luftkri egserfa hr un ge n a uf de m Gebiete de r 
Planung a uf S. 155. 
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T a b ell e 1. 
Streuung beim Bombenabwurf vom Flugzeug aus. 

Lä n gsst r e uu n g 

Kein E in schiessen 3) VolI stündiges Seitli che 
Einschi essen E in schi esscn Streuung Höhe dcs Geschwindigkeit I Geschwindigkeit I G esc~windigk eit mit Geschwindi gkei t 

Flugzeugs 30 m 's 40 m /s :)0 m/s e in er Bombe 4.0 m /s 

I % d er I 0/0 d er I I I "/0 der I I "10 de r I I "10 der 0/0 d er 
m m I Flughöhe m F lughöhe m I F lugh öhe rl1 FllIghöhe m , F llIghöhe m Flughöhe 

500 43 S,1i 52 ]0,4 60 I 12,0 40 S,O - 25 '\0 
1100 55 5,0 70 6,4 86 

I 
7,8 öO 4,(, 3:) 3 9 50 4,6 'w 

2000 70 3,5 88 4,4 110 5,5 60 :1,0 - - 85 1,3 
3300 81 2,ö 100 3,0 125 3,8 73 2.2 50 1,5 126 3,8 
4000 90 2,25 107 2,7 130 3,25 80 2,0 60 1.5 145 B.6 
5000 103 2,1 124 2':) ]fiO I 3,0 100 2,0 75 1.5 165 :\,3 

3) Beim "Einsc h ießen" wird - durch Abwurf ei ner kl ein e ren oder auch größe re n Anzahl Bomben - der A btri eb bes t immt, d e n ,der W ind 
usw. b e i der Bombe verursac ht ; ma n wi rd dadurch nach e in e m ode r mehr ere n Ve rsu ch en in de n S tand gesetzt, de n gena uen Zellpunkt z u 
b es timmen, zu d e m d ie Bo mb e ausge lös t we rden m uß, d a mit sie ~ r ößlm öglj c h.e Aus,sicht ~ a t, das Z~.e l zu tr c rr ~n, . 

Einschi e ßen se tz t ind esse n vo r a us daß di e Maschin e mi t geradem Kurs In gl e ichbleib end e r Ho he und s ta nd I}! aufs n('ue a us d e r s e lb e n 
R ichtung über da s Ziel h infli eg t. Si~ bi e te t dadurch der Lultab~ehr vo m Bode n aus [.Flak) die bes t mög lichen Bcdi ngl," ~c n, sie zu tre ll en : w ' lI 
sie das Ri sik o für s ich se lbs t vermind ern, so muß sie da s E in sch Ie ßen etnsch ra nk e n , S!a n z unt e rl asse n od e r ges:!c n CIO I-Itlf szle,1 (d , h, c l,nen a uf 
d em We ge nach dem Zie l h in gewählt en Punkt) unt er ne hm en) , .. Die le tz te r e Ar t und , W e ise des_Vorgehens setzt o Hm,a ls d,e Maschme d c r 
G efa h.r a us , sich dem Luftm e ld ed ie ns t zu verraten, und 1St 1m ubn gen m cht ganz so sIc he r WIC Eln schlcßen auf das Z Il~' 1 se lbs t. 

Ta be ll e ~. 
Treffwahrscheinlichkeit beim Bombenabwurf 

vom Flugzeug aus. 

Höhe d es 

F lugzeugs 

m 

500 
1100 
2000 
3300 
4000 
5000 

Erforderliche B ombenzahl für einen Treffer 
bei einem 'Ziel von 

, 
10 X l0 m loo X 6 m 50X50 m ' 50 X 100 m 
~. B. einem (z. B. einer (z. B. einem (z. B. rinem 

ransform a- I::iscnbahn - Gebäude) Häuser-
torenge bäude) b, ücke ') viereck ') 

100 m' 600 m 2 2500 m2 5000 m ' 

55 11 2 2 
14 3 28 7 3 
334 57 13 7 
556 87 22 11 
625 117 27 14 
834 132 36 19 

4) Flug in der Lä ngs r ichtung d es Zie ls. 
Di e Zah len in die ser Tabe lle sind unt e r Benut zun g d er S tr euungs· 

zahl en in der vorangehenden Tab ell e lür eine Fluggeschwi ndi gk ei t von 
50 rn / Sek , und unter d er Vo raus sclzung, daß ke in Ein sc h ieß en erlo lgt , 
be rechnet. 

gestört werden. Es s in d unzweifelhaft Umstä nd e 
dieser Art, die die g röß te n Unterschi ede zwi sch en der 
Wurfgen a uigkeit, di e in Frieden szeit en e icht w erd en 
kann, und jen er, mit der im l..:ri eg ge r echn et werd en 
darf, verursachen. 

Bei der gewaltigen Massenausbildung von Luftfa hr­
zeu gbesa tzungen, die w ä hrend e in cs l<rieges s tatt­
findet, ist es k a um möglich, di esen di ese lbe gute Aus­
bildung und Schulung zute il w erd en zu lasse n wi e 
unter Friedensverhä ltnissen ; a uf der anderen Sei te 
abe r erlangen gewisse Besatzunge n durch inten sive 
Kriegspraxis eine Erfahrung und Tü chtigk e it, zu der 
zu ge langen keine Besa tzung in Friedenszeit Ge lege n ­
heit hat. 

Die F lugzeuge, die jetzt im Kri eg eingesetzt w erd en, 
s ind weit schneller als di e, womit die den Zahlen in 
obigen Tabell en zu Gl'Unde li egend en Ver su ch s­
abwürfe ausgeführt sind. Ihre Geschw ind igk e it ""ird 
- se lbst w enn sie während d es Abwu rfs be i waage­
r echtem Flug h er abgese tzt wird - jed erzeit über 50 m 
in d e r Sekunde (180 kmfh ) und oftmals in der Nähe 
V0n 100 m in d eI' Sek unde (360 km/ h) liegen . Wie a u s 
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d er Ta bl'lI e c l's ichtli ch ist , \\ 'iich"t Illit d e r l ;cscll\\' ill ­
digk eit die U ns ich erh eit , und di esc r Umsta nd wird 
dHdurch , daß 13o rnb cll\'i s ie l'e inl'i chtungc n und Bom­
ben jetzt besse r s ind a ls di e h e i el en Ve rs u ch en b e­
Itutzten , nur te ilwe ise a usgeg li ch en. 

Die b eim Bombetl ab \\'urf b enutzten Vis ierappara tc 
s ind sehr komplizi e rte Inst l'Um ente - ge wi sse rmaße tl 
e in e Ver einig un g von F ernrohr, Zi ela ppara t und 
Rechenmaschine - , j edOCh l iegt d ie Sach e im all ge­
m e in cn so, c1Hß, je \' c lwi cke lt er e in e Bomben visier­
e inrich tung ist, desto e infac h e r s ic s ich bedienen läßt; 
die l\ laschin e üb el'llimrnt di e Arbe it des Ma nnes . Di e 
n euzeitlich en Bombenvi s ie r e illl' ichtunge n lassen s ich 
be im Anfli egen des Zie les in e in er willkürli chen 
Tli chtung zum \Vind e gcbrau ch en, w ährend di e älte­
ren Anfli egen mit nü ck en - o(ler Gege l1\\'i ncl e rfo l'­
~ :e rte n . 

\Vie b ek a nn t. , ist in d en le tzt en J a hrc n \'01' dem 
Kri ege e ine ga tlz n eu e ;\l ethode, Bomben abzuwerfen, 
a ufgekomm en, n ~lmlich d ie sog. Sturzbombardierung, 
bei d er der F li eger in m ehl' oder we ni ge r stei lem 
Sturzflug das Ziel a nfli eg t und. wenn d ie Vis ierlini e 
a uf den Hichtungs punkt. e ingeri chtet is t, die Bombe 
a us löst, worauf e r das F lugze ug a ufr ichtet. Das Zie­
len ist a uf di ese 'W eise am le icht esten auszuführen , 
w enn de r Sturzflug senkrecht er fo lgt, da dann d ie 
F a llbahn d c r Bombe eine gerade Linie wird und so­
mit Huf k e in e Bahnkrümmung hin e ine I{orrektur 
vorz un ehm en is t. Indessen se tzt da s ga nz senkrechte 
S türzen so wohl das Flugzeu g a ls a u ch d ie Besatzung 
g r öße ren Anspannungen aus. un el es werden daher 
.i e tzt am h ä ufigsten Sturzflu gwink el von GO bis 700 , 
von d e r w aager echten Ebene a u s gerechnet , a nge­
w endet. 

Die E rfahrung hat geze igt, da ß diese Abwurf­
m ethode. w enn ei er Sturzf lu g b is zu ein e r lI öh e z\\' i­
seh en 500 und 1000 Metern hina bgeführt wird, b esse­
r es Treff en gewährleistet a ls de r Abwurf vom waage­
rechten F lug a u s . Es k a nn jedoc h über die Größe des 
Unter schi eds k e in e za h lenm ä ß ige AUSkunft gegeben 
w erd en. 

Zusammenfasse nd k a nn m a n vie ll eicht sagen, daß 
se lbst, wenn einzeln e erfahren e und geübt e Besa tzun­
gen unter g üns tige n Verh ä ltni ssen unel llamentl ich 
be i Anwendung d es Sturzflug bombarflem ents kri egs­
m ä ßige Treffergebnisse crz ielen könne n, die e in gut 
Te il ülJe l' dem in ob ige n Tab l' ll en a ngegeben en li e­
gell, doch d er Durchschnitt d e r !<riegs le is tungen un ­
zwe ife lhaft unte r d en An gaben de r Tabe ll en li egt. 

31. 




